
otc v o n
Gefchemt leben Arettag 3 Ahr nachmittags.

B ezugspreis m it  i>oftner(enbung:
G a n z jä h r ig .................................................... K 200 —
f io I B ie h r ig .....................................................„ 1 0 0 —
V ie r te lj ä h r ig ................................................„ 50'—

Dezugsgebühren und Einjchaltungsgebiihren sind 
im V oraus und portefrei zu entrichten.

Sd)rfftlettiing und V erw a ltu n g : Obere S tad t 'Jlr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ich t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen (Inserates werden das erste M a l mit 3 K für die 4spaltige M illim eterzeile oder 
deren Raum  berechnet. B e i W iederholungen gewähren wir Nachiah. M indestgebühr 30 K. D ie Annahme 
erfolgt in der V erw altung und bei allen Annonzen-Expeditionen — Anzeigen von Juden  und Nicht­

deutschen finden keine Aufnahme.
Schluh des B la t t e s : D onnerstag 4 Uhr nachmittags.

Preise bei A b h olu n g:
G a n z jä h r ig .................................................... K 192 —
H a lb j ä h r ig ....................................................." 86  —
V ie r te l j ä h r ig ................................................ „ 48 —
M ir Zustellung ins H aus wird V ejähr. K 2 — 

berechnet.
Einzelnummer K 4 —.

Nr. 19. Waidhofen a. d. JbbS. Freitag den 13. M ai 1921. 36. Jahrg.

niB iH

Amtliche M itteilungen
d e s  GtabtrateS Waidhofen a. b. UbbS.

6le!tri$iEsonIeil)e Her 6toDt SoiMofcn ß. ü.W s.
Eemeinderatsbeschluh vom 8. April 1921.

A ll d ie  B e v ö lk e ru n g  v o n  W nidhvsen  o . d . Y b b s u n d  
a l le r  m it  L icht u n d  K ra f t  v e rso rg te n  u n d  noch zu  v e r ­

so rg e n d e n  G e m e in d e n !
Wir leben in einer schweren Zeit und noch zeigt sich 

kein Lichtblick in die Zukunft, der unserem Wirtschafts­
leben wieder den Weg nach auswärts weisen soll und 
trotzdem dürfen wir nicht verzagen.
Ein wichtigster Faktor unserer Volkswirtschaft ist heute 

die Elektrizität, deren mannigfaltige Anwendung nahe­
zu jedermann Vorteil bringt. Elektrisches Licht und 
elektrische Kraft sind zu einem ersten Lebensbedürfnisie 
geworden.

Teil mehr als 20 Jahren liefern unsere städtischen 
Werke elektrische Energie an die Bewohner von Waid- 
Hofen und der umliegenden Gemeinden. Während in 
den ersten Jahren nach Errichtung der Werke elektrische 
Beleuchtung und besonders elektrische Kraft wenig Zu­
spruch fanden, steigerten sich in den letzten Jahren diese 
Ansprüche bedeutend, sodah man heute sozusagen von 
einem „Elektrizitätshunger" sprechen könnte. Land­
wirtschaft, Gewerbe und Industrie können heute neben 
elektrischer Beleuchtung elektrische Kraft nicht mehr ent­
behren, bringt sie doch bei Kosten-, Personal- u. sonstiger 
Ersparnis noch unschätzbare Vorteile.

Die von Jahr zu Jahr gesteigerten Ansprüche an die 
hiesigen Kraftwerke brachten es mit sich, dah deren Lei­
stungsfähigkeit erschöpft erscheint. Es muh also an die 
Erweiterung der Werke geschritten werden, wenn nicht 
durch Sperrung weiterer Anschlüsse unserer Bevölkerung 
wirtschaftlicher Schaden entstehen soll.

In  richtiger Erkenntnis dieses Umstandes hat die 
Stadtgemeinde schon vor Jahren das am Pbbsfluh ge­
legene Sägewerk „Schwellöd" zwecks Errichtung einer 
Kraftanlage an dieser Stelle erworben., Weiters wurde 
der Ausbau der grohen Eefällsstufe im Sfbbsfluffe bei 
Gaissulz gesichert. Die behördlichen Kommissionierungen 
für beide Anlagen mit zusammen 3200 Pferdestärken 
Leistungsfähigkeit gingen glatt vor sich und die Stadt 
Waidhosen erhielt die Vetriebskonzession für 90 Jahre.

Zunächst soll die kleinere u.zw.die Anlage „Schwellöd" 
mit 800 PS ausgebaut werden, weil deren Bauzeit 
sehr kurz sein wird und bedeutende Licht- und Kraft- 
anschlüsse baldigst erfolgen müssen.

Wenn nun die Vertretung unserer Stadtgemeinde 
diesen Schritt unternimmt, so geschieht dies nach 
monatelangem Studium, nach reiflichsten Ueberlegun- 
gen und'eingehendsten Beratungen. Diese Beratun­
gen fanden am 8. April 1921 durch einstimmigen Ee- 
meinderatsbeschluh, die Anlage „Schwellöd" umgehend 
auszubauen, volle Gutheihung. Die Gemeindevertre­
tung lieh auhcrdcm zu nochmaliger Beurteilung des
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Vorhabens und zwecks Rechtfertigung des Beschlusses, 
womit ja die Ausnahme einer Anleihe von 60 Millionen 
Kronen verbunden ist, unparteiische Sachverständige 
durch die Landesregierung hieher entsenden. Auch diese 
Herren bestätigten vollinhaltlich die Zweckmähigkeit der 
Projekte, die Notwendigkeit der raschen Durchführung 
und besonders die Art der Beschaffung des Baukapitals.

Hier soll der Weg betreten werden, den die Stadt 
Salzburg erfolgreich beschritten hat. Wir wollen un­
abhängig sein von fremder Hilfe, wir wollen das Kapi­
tal von 60 Millionen Kronen durch Ausgabe von Stadt­
schuldverschreibungen sichern und wird aus die diesbe­
zügliche Anleihepropaganda verwiesen. Alle, die sich 
an dieser Elektrizitätsanleihe beteiligen, haben ihr 
heute minderwertiges Geld auf sicherste Weise angelegt, 
übersteigt doch die Haftung der Stadtgemeinde Waid­
hosen a. d. Pbbs den Anleihebetrag um ein mehrfaches. 
Sie helfen alle mit, unabhängig von fremden Kapital 
zu unser aller Nutzen ein der Allgemeinheit dienendes 
Werk zu schaffen, sie tragen mit dazu bei, dah unsere 
Landwirtschaft ihre Produktion wirtschaftlicher gestal­
ten, dah der Gewerbestand sich erholen und unsere Indu­
strie von anderen kostspieligeren Betriebsarten immer 
unabhängiger wird. S ie tragen alle bei zum Ausbaue 
unserer heimischen Wasserkräfte, deren volkswirtschaft­
liche Verwertung so rasch als nur möglich erfolgen muh, 
wenn wir nicht weiterhin von den gegen alles deutsche 
von Hah erfüllten Feinden abhängig bleiben wollen.

Zeigen wir alle, dah wir noch nicht vollkommen dar­
niederliegen, zeigen wir, dah wir trotz allen Elends, das 
über unser deutsches Volk hereingebrochen ist, jenen 
Opfermut und jenen Schaffensdrang besitzen,der unserer 
Heimat, unserem gewerbefleihigen Pbbstale, unseren 
Märkten und Landgemeinden mit der so leistungs­
fähigen Landwirtschaft den Weg nach aufwärts zu wirt­
schaftlicher Erholung zeigt.

I n  diesem Sinne hofft die Stadtgemeinde Waidhofen
a. d. 966s, dah die Elektrizitätsanleihe vollen Erfolg 
dringen wird.

Stadtrat Waidhosen a. d. 966s, im M ai 1921.

Der Bürgermeister:
I  o s e f W a a s m. p.

3. 923/25.
Grundtarif

für das Rauchfangkehrergewerbe im Lande Nieder­
österreich.

1. Kehren eines Ifchlieftaen Rauchfanges ebenerdig 
K 15, für jiebe weitere benutzte Eieichenhöhe mehr um 
K 6, Dachlgeschoß über 4 Meter igelten a ls  eine Gleichen­
höhe.

2. Kehren eines schließbaren Rauchfanges in  gewerb­
lichen Betrieben wie Bäckereien, Hotels, Gastwirtschaf­
ten, Pensionen usw. K 24, für jede benützte E l ei che n- 
höhe mehr um K 9.

3. Kehren eines Zy linder rau chfange s ebenerdig K 7, 
für jede benützte ‘Gleichenhöhe mehr um K 2.

4. Kehren eines Zy linde r ra uchfanges in  gewerblichen 
Betrieben wie Bäckereien. Hotels, Gastwirtschaften, 
Pensionen usw. K 12, für jede benützte Gleichenhöbe 
mehr um K 4.

M ?  heutige N u m m er fff io  o stark.

5. Kehren eines Dampfrauchfanges pro Meter bei 
vierteljähriger Kehrung K 15, bei halbjähriger Keh- 
rung 20 K, bei ganzjähriger Kehrung 35 K; Kehren 
von Rauchkanülen, die vom Kessel zum Dampfrauch­
fange führen pro M eter bei vierteljähriger Kehrung
K15, bei halbjähriger Kehrung K 20, bei ganjähriger 

Kehrung K 35.
6. Kehren eines Rauchfanges in Billen, welche nur 

im Sommer benützt werden, pro Saison ebenerdig 
K 80, für jede weitere Gleichenhöhe mehr um K 20.

7. Abziehen eines Rauchsanges pro Gleichenhöhe K 20. 
_ 8. Ausbrennen eines Rauchfanges K 40. Ueber eine 
Stunde Brenndauer pro Stunde mehr um K 30, ohne 
Beistellung des M ateriales. _ _ _ _ _ _

9. Patfchokieren eines Rauchfanges ebenerdig K 100, 
für jede Gleichenhöhe mehr um K 50 ohne Beistellung 
des M ateriales.

10. Kehren eines Herdes mit einer Bratröhre K 12, 
für jede Bratröhre mehr um K 6; Kehren eines Herdes 
in Hotels, Gastwirtschaften und Pensionen sowie eines 
Herdes in  Anstalten, Schlössern und Klöstern K 80.

11. Kehren einer Winterheizung in Bauernhäusern 
K 30.

12. Kehren eines eisernen Ofens K 10.
13. Kehren eines Tonofens K 60.
14. Kehren eines Rohres öder ‘Schlauches per Meter

K 4, Kehren eines Rohres öder Schlauches schliefbar
per M eter K 8.

15. Kehren eines Badeofens K 20.
16. Kehren eines Dampfbackofens K 60.
17. Kehren einer Gaisthausbeheizungsanlage per 

M eter K 10.
18. Kehren einer Waschkesselanlage K 10. Kehren 

einer Kesselanlage in ‘gewerblichen Betrieben K 30.
_ 19. Kehren einer Selchfommev K 40. Kehren einer 
Selchtammer in gewerblichen Betrieben K 80.

20. Kehren eines Kessels und der Schläuche einer 
Zentralheizanlage in  Einfamilienhäusern K 60, in  grö­
ßeren Betrieben und Objekten K 100.

21. Kehren einer Kalorifere bis K 400.
22. Kehren eines eingemauerten Dampfkessels K 1000 

bis 4000.
23. Kehren einer B rau- öder Sudpfanne K 200.
24. Kehren einer Malzdörre oder Trockenanlage per 

Meter K 15.
25. Kommissionstaxe im S tandorte K 100.
26. Feu erbeschau pro Tag K 300.
BorsteheNder T arif g ilt für S täd te und für Orte von 

mindestens 300 Hausnummern.
Den unter Punkt 1—4 festgesetzten Ansätzen liegt die 

Annahme einer monatlichen i.Kehrung der Rauchfänge 
zu Grunde.

F ür die an  Sonn- und Feiertagen zu leistenden Ar­
beiten, sowie für Arbeiten vor 6 llh r früh ist gleichfalls 
die doppelte Gebühr obigen Tarifes zu entrichten.

Dieser G rundtarif g ilt ab 1. M ärz 1921, da von die­
sem Zeitpunkte angefangen, ‘der neue Kollektivvertrag 
m it der Gehilfenschaft in Kraft getreten ist, der den 
Gehilfen eine ca. 400%ige Lohnerhöhung gewährt, und 
diese Lohnerhöhung von wesentlichem Einflüsse auf die 
vorliegenden Preisfestsetzungen war.

R ur in jenen Orten, in'welchen der Gehilfenschaft 
die erhöhten Löhne erst zu einem späteren Termine be­
zahlt wurden, ist der G rundtarif erst von jenem Zeit­
punkte an  gütig.
S tad tra t Waidhofen a. d. Pbbs, am 4. M ai 1921.

Der Bürgermeister:
I  o s e f W a a s m. p.



Seite 2. » B o t e  h o b  d e r  H b b » . * Freitag den 13. M ai 1921.
3. 1336.

Kundmachung.
I n  der am 2. M ai 1921 stattgefunden«! Gemeinde­

ratssitzung wurde beschlossen, den Besuch der Sommer­
gäste 'im allgemeinen für 1921 abzulehnen.

I n  berücksich iiM ngswürdigen Fällen, a ls  für Hotels 
imJb Gasthöfe, ist der Fremdenaufenthalt anher den gesetz­
lich bestimmten drei Tagen, von F all zu F all an  die 
Aufenthaltsbewilligung gebunden, welche durch den 
Bürgermeister einzuholen ist.

S tad tra t Waidhofen a. d, Pbbs, am 7. M ai 1921.
D»r StiegentMistec: 

J o f e f W a a s » .  ?.

Z. 1323.
Lastkraftwagenoerlehr aus öffentlichen Straßen.

M it der im Landesgesetzblatte für das Land Rieder- 
österreich-ltanti unter Nr. 84 verlautbarten Verordnung 
der Landesregierung vom 16. Dezember 1920, Z. VI 
1455/7 wurde v o m 1. M  ä r z 1921 a n g e f a n g e n  
der Verkehr von Lastkraftwagen und Anhängemagen 
ohne Gummibereifung auf öffentlichen Straffen in 
Niederösterreich verboten.

Du Ausnahmen von diesem Verbote unter keinen 
Umständen zugestanden werden, jedoch die Beobachtung 
gemacht wurde, daß noch immer solche Lastwagen mit 
iGisenreifen hier verkehren, werden die hiesigen Wach­
organe angewiesen, ab 16. d. M. jeden Uebertretungs- 
fall im  Stadtgebiete dem Statottaie zur Anzeige zu 
bringen.

S tad tra t Waidhofen a. d. M bs, am 8. M ai 1921.
Der Bürgermeister:

3  o f e f  W  a a s m. p.

3 . 598/2.
Gebühren für die Viehpatzausstellung und Fleischbeschau.

Der Gemeinberat der S tad t Waidhofe n a. d. Pbbs 
hat in  feiner Sitzung vom 2. M ai I. I .  auf Grund des 
Gesetzes vom 17. Ju n i 1920, L.-G.-Bk. Nr. 640 nach­
stehenden Beschluß gesagt:

Als Gebühren werden festgesetzt:
1. F ür die Ausstellung oder Umschreibung eines 

Viehpasses K 3.
2. Für die Verlängerung eines Viehpasses und für 

die E intragung einer Vormerkung in  einem Viehpasse 
für die Weiterbeförderung der T iere K 2.

3. Für die Beschau zum Zwecke der Ausstellung eines 
Viehpasses a) für ein Stück Großvieh K 10, b) für ein 
Stück Klein- oder Stechvieh K 5.

4. F ü r die Beschau zum Zwecke der Schlachtung: a) 
für ein Stück Großvieh, Schlachtvieh oder 'für ein Pferd 
K 20, b) für ein Pferd, wenn die Beschau durch einen

Keldorfer-Konzert.
%  Völker.

„Aus der Bedrängnis, die mich mild umkettet, 
Haib ich zu dir mich, süßes Kind, gerettet,
D am it ich Herz und Augen weide 
A n deiner Engelfreude,
A n dieser Unschuld, dieser Morgenhelle,
An dieser ungetrübten Gottesquelle." —

Einen „Blick in das Kindesparadies" nennt Uhland 
voranstehendes Gedicht. W ir fühlen unwillkürlich die 
W ahrheit dieser goldenen Worte, wenn w ir der E in ­
drücke gedenken, die uns V i k t o r  K e l d o r f e r  im 
Verein m it unserer lieben Jugend geboten hat. Sicher­
lich leben w ir im einer Zeit, deren Bedrängnis uns 
wild umkettet! Auf allen unsern geselligen Veranstal­
tungen liastet’s darum auch wie ein Alpdruck, und w ir 
können uns ihnen lange nicht mehr mit jener inneren 
Freudigkeit hingeben wie einstm als; ausgenommen 
vielleicht jene Schichten unseres Volkes, denen Lebens­
genuß und Bergniigungstaumel zur zweiten N atur ge­
worden find; ob gerade zur inneren Befriedigung, das 
bleibe dahingestellt. — Diese zwei Keldorfer Abende 
aber wirkten gleich einer befreienden Tat! D as w ar 
keine erzwungene, das w ar jene Engelfreude, die unse­
rer lieben Jugend von Haus ans innewohnt und zu der 
sie auch unter allen Umständen berechtigt ist, denn 

„Die Kinder schreien V ivat hoch!
I n  die blaue Luft hinein.
Den Frühling setzen sie auf den Thron,
Der soll ihr König fein!“ (Th.S torm .)

D as Geheimnis, warum  Keldorfers „Lieder für 
große und kleine Kinder" in  unserer Jugend diesen 
iHerzensfrühting hervorzuzaubern vermögen, liegt vor 
allem darin, daß sie sich sowohl in  textlicher, a ls  auch 
in  musikalischer Hinsicht voll und ganz 'dem kindlichen 
Gefühlsleben einfügen. ' „Die Glocken", „Die Eisen­
bahn", „Die Schwalben", „Der Osterhase" .und wie alle 
diese to n ten  Sachen lauten, da sind die Kinder mit 
ganzem Herzen dabei und das umso mehr, je kindertürn- 
licher die A rt und Weise ist, in der diese Begriffe ihnen 
nahegebracht werden. D as Kind tr it t  an  die Dinge 
feiner Umgebung eben nicht mit klügelndem Verstände, 
sondern m it feiner unendlich reichen Phantasie heran, 
es kommt ihm hiebei nicht so sehr auf den logischen Zu­
sammenhang der Teile, a ls  vielmehr auf den Gesamt- 
-eiatomck, auf die Stim m ung an; es empfindet im ge­
wissen S inne impressionistisch. Diesem Umstand hat sich 
gerade der für Kinder schaffende Künstler vor Augen 
zu halten und Keldorfer ist dies auch in  der schönsten 
Weife gelungen. Betrachten wir zu diesem Zwecke nur

nicht in der Gemeinde ansässigen Tierarzt vorgenom­
men w ird K 30, c) für ein Stück Klein- oder Stechvieh 
K 10.

5. F ü r  die Vornahme der Ueber schau (Kontrolle der 
Beschauzettel) bei der Einfuhr von frischem Fleische aus 
einer anderen Gemeinde, infofetne nach Maßgabe der 
geltenden Vorschriften eine Uöbetschau vorzunehmen ist

a) bei Fleisch von Schlachtvieh Ifür je 50 Kilogramm, 
wobei Teilgewichte, welche dieses Ausmaß nicht errei­
chen für 50 Kilogramm zu nehmen sind K 5,

b) bei Stechvieh für ein ganzes geschlachtetes Vieh­
stück K 5.

Fleischwaren, das ist zubereitetes oder verarbeitetes 
Fleisch (z. B. Selchfleisch und Würste) sind von der Ge­
bühr ausgenommen, solange nicht die Beschau dieser 
W aren -vorgeschrieben ist.

Die -eingehobenen Gebühren fließen in die Gemeinde= 
üafpa.

Der Beschauer darf eine Entlohnung oder Entschä­
digung für feine Bemühungen und für feine Auslagen 
von den Parteien weder verlangen noch annehmen.

Diese Verfügung tr i t t  sofort in  Kraft.
S tab tra t Waidhofen a. d. Sßbbs, am 6. M ai 1921.

Der Bürgermeister: 
J o s e f  W a a s  m. p.

Z. 1391.
Preistreibereigesetz.

I n  dem am 5. d. M. ausgetoenen Bundesgesetzblatte 
Nr. 253 ist ein am 20. d. M. in Wirksamkeit tretendes 
Gesetz vom 9. M ärz 1921 verlautbart, welches äußerst 
strenge S trafen  für Preistreiberei, Schleichhandel oder 
andere -ausbeuterische Handlungen enthält.

Aus diesem sehr umfangreichem Gesetze werden nur 
die -allerwichtigsten Bestimmungen auszugsweise wie­
dergegeben:

„Wer vorsätzlich für einen Bedarfsgegenstand, für 
-eine Bedarfsleiftung oder für tote Vermittlung eines 
Rechtsgeschäftes -über einen •Bedarfsgegenstand oder­
eilte Bedarfsleistung ein offenbar übermäßiges E nt­
gelt fordert oder sich von einem anderen gewähren ober 
versprechen läßt, begeht eine Uebertretung und wird 
vom Gerichte mit strengem Arrest von einem bis zu sechs 
Monaten bestraft. Neben der Freiheitsstrafe kann eine 
Geldstrafe bis zu 500.000 K verhängt werden."

Diese Uebertretung kann bei erschwerenden Umstän­
den -auch als Vergehen und sogar a ls  Verbrechen quali­
fiziert werden und erhöht sich dann die Freiheitsstrafe 
auf strengen Arrest b is zu zwei Jahren  bezw. schweren 
Kerker bis zu zehn Jah ren  und die Geldstrafe bis zu 
fünf bezw. zehn Millionen Kronen.

„Wer unbefugt oder m it Verletzung einer den Ver­
kehr mit bestimmten Bedarf sgegeNst änden regelnden 
Vorschrift mit Bedarfsgegenständen Handel treibt od er­
den Handel mit Bedarfsgegenständen vereitelt, wird

eines feiner Kinderlieber z. B . „Die Glocken." Bei die­
sem Begriffe kommt es dem Kinde zunächst auf die un­
m ittelbaren Stimmungseindrücke, -also auf die schwin­
gende Bewegung und das Bim, Bam der Glocke an. 
W ie fein hat nun Keldorfer dem Rechnung getragen! 
Langsam >uNd lim straffen U Takt w allt das Bum , Bum 
der großen Bumerin dahin and entsprechend rascher 
sodann das feine Bim, Bim  des Glockenkindes, worauf 
sich beide am Schluffe im  zarten, verhallenden Aus­
klange vereinen. D ann jenes reizvolle summende Ver­
mengen der Glockenharmonie dringt treffe Nb der dem 
Hauptakkord unm ittelbar folgende Nebenseptimakkord 
der Begleitung zum Bewußtsein und .ebenso zweckent­
sprechend und interessant ist auch die Verwendung des 
Kontrapunktes. Also dieses, nicht mit raffinierten, 
sondern einfachen M itteln  bewerkstelligte und bewußte 
Herausarbeiten des ottm mungszaubers ist das W ert­
voll« und Erfreuliche an diesen Kinderliedern.

An zwei Abenden und bei stets vollbesetztem Hause 
konnten w ir uns diesem schönen Kunstgenüsse hingeben. 
Trug in  erster Linie der Komponist selbst — er besorgte 
in  bester Weise die Begleitung der Gesäuge — durch die 
bezwingende Macht seiner Künstlerpersönlichkeit zum 
besten Gelingen bei, so w ar dies nicht minder bei sei­
nen getreuen Gehilfinnen der Fall. Die beiden Wiener 
Konzertfängerinnen Grete S c h w o r  s e r  und Lilly 
T r e n k  boten das Beste ihres künstlerischen Könnens. 
Besonders in  den Liedern „Der abgewiesene Freier" 
und „'Mein Vater kann alles" erwies sich Fräulein 
Schwoifer a ls  vollendete Gesangskünstlerin. Reizend 
wirkten auch die .Knacknüsse" durch die malerische 
Gruppierung der Kinder um die S ängerin  und es wäre 
nur wünschenswert gewesen, wenn ein Lichtbildner ge­
rade diese Szene festgehalten hätte. W as uns an  F rä u ­
lein Schwoifer besonders angenehm berührte, war nebst 
ihren schönen S tim m itteln  das Schlichte und Herzliche 
ihres -Wesens. F räu lein  T rent brachte die Lieder „Am 
heiligen Abend" and „Das Mädchen und der Kuckuck" 
zu besonderer Wirkung.

Sehr dankbar müssen w ir uns auch F räu lein  Lotte 
K r a f k a  erweisen. S ie  stand zwar bei den Auffüh­
rungen bescheiden im Hintergründe, -aber dennoch hatte 
diese ausgezeichnete Lehrerin ganz erheblich zum schönen 
Werke beigetragen; sie hatte nämlich im Vereine mit 
F räu lein  Emmy S c h e r b a u m  die 'Einübung der Lie­
der besorgt. Ebenso gebührt auch Herrn Direktor 
N a d l e r ,  a ls  den eigentlichen Anreger der so genuß­
reichen Veranstaltung, der beste Dank.

Daß sich Viktor Keldorfer die Herzen unserer Kinder 
im wahren S inne des W ortes erobert hatte, zeigte ihre 
freudige Hingabe und es war ein herzerhebender An­

wegen Uebertretung von der politischen Behörde I. I n ­
stanz m it Arrest bis zu sechs Monaten bestraft. N e b e n  
der Freiheitsstrafe, d i e  i n e i n e  G e l d s t r a f e  
n i c h t  u m g e w a n d e l t  w e r d e n  d a r f ,  kann eine 
Geldstrafe bis zu 500.000 K verhängt werden."

Auch diese Uebertretung kann bei erschwerenden Um­
ständen a ls  Vergehen oder Verbrechen qualifiziert wer­
den und erhöhen sich dann die S trafen  bis zu dem oben 
erwähnten Ausmaße.

Unter diese Gesetzesbestimmung fallen also alle P e r ­
sonen, ^die ohne eine Gewerbeberechtigung Handel m it 
Bedarfsgegenständen treiben oder vermitteln und auch 
jene befugten Geschäftsleute, welche bei diesem Handel 
die zur Regelung des Verkehres mit einzelnen Bedarfs­
gegenständen bestehenden Vorschriften übertreten z. B. 
staatlich bewirtschaftete Artikel an nicht bezugsberech­
tigte Personen in  unerlaubter Menge abgeben. Außer­
dem werden noch Verabredung zur Preistreiberei, Ket­
tenhandel, vorsätzliche Vernichtung oder Beschädigung 
von Bedarfsgegenständen, Hinterziehung von solchen, 
Schmuggel, falsche Angaben in Geschäftspapieren, ver­
botene Ankündigungen und ähnliche ausbeuterische 
Handlungen m it den strengsten Strafen bedroht, die 
außerdem noch durch Gewerbeverlust, Stellung unter 
Polizeiaufsicht, -Abgabe in eine Zwangsarbeitsanstalt 
und bei Ausländern durch Landesverweisung und Ab­
schaffung verschärft werden können.

Den Gewerbegenossenschaften wird empfohlen, ihre 
Mitglieder nachdrücklichst auf dieses demnächst in  Kraft 
tretende Gesetz aufmerksam zu machen.
S tad tra t Waidhofen a. Ä. Ybbs, am 8. M ai 1921.

Der Bürgermeister: 
J o s e f  W a a s  m. p.

Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen

von Leo Haubenberger.
Allen Gewalten zum Trotz dich erhalten.
Nimmer sich beugen, kräftig sich zeigen,
R ufet die Arme der Götter herbei.

(Goethe)
Wieder zeigt das deutsche Volk vor aller W elt durch 

thre „Führet" auf, daß ihm Ehre, Charakter, Mannes- 
m ut und Stolz feiler a ls  Trödlerware geworden sind 
Frankreich hat wieder einmal gesiegt. Gesiegt nicht 
mit Waffen, gesiegt nicht über das deutsche Volk, gesiegt 
aber über die politische LeNdenweichheit und Knie- 
schlotterei der deutschen Allerweltsbürgerei, die nun 
allen jenen Ungeheuerlichkeiten ihre Zustimmung er­
teilt. die sie vor Wochen durch Sim ons 'schroff ablehn­
ten, nun aber, weil das industrielle Großkapital im 
Ruhrgebiet durch französilsch-kongonegerische M il i tä r  
Horden bedroht erscheint, annehmen und zu Recht be=

blick, a ls  schon am ersten Abende die steine Annerl 
iK-antschieder aus der 1. Volksschu-lklasse Meister Kel­
dorfer einen mächtigen.Strauß Alpenblumen überreichte 
und hierbei folgendes, von F räulein Krafka verfaßte 
Gedicht vortrug:

Du -lieber Herr aus dem schönen Wien 
Nimm vielen Dank von uns allen hin,
Daß Du in Liebe -der Jugend gedacht 
Und ihr so reizende Liedchen gemacht.
W ir haben sie gelernt für heut 
M it großer Lust und großer Freud,
T ie sind so schön und so nett und fein,
Diel schöner als unsere Schulliedlein.
Bcßt können w ir singen nach Herzenslust 
Die Liedchen alle aus voller Brust;
„Die Reichsarmee" uns wohl -am besten gefällt. 
Dazu sich manch anderes Liedchen gesellt.
Nimm diese Blumen a ls  Lisbespfand,
W ir haben gepflückt -sie m it eigener Hand,
S ie  find unserer Berge lieblichste Zier —
Nimm hin sie zum Danke -und — Heil D ir!

Nach Schluß des ersten Konzertabendes weilten Kel- 
foorfer und feine beiden Damen als Gäste in  dem Ber- 
leinsheim unserer Liedertafel. Der Vorstand Herr Forst­
meister P  r a  s ch begrüßte -in herzlichen Worten Kel­
dorfer -als bewährten -Bundeschormeister des n.-ö. S än- 
Verbundes, Herr Direktor Nadler sprach in  treffender 
Weife -aus den Schulmann und Kinderfreund und Lan­
desrat Direktor S  ch e r b -a u m würdigte in  begeistern­
den W orten die Bedeutung der Kunst für unser schwer­
geprüftes deutsches -Volk. Der Verein selbst sang einige 
Thore, die den Beifall unseres Bundeschormeisters und 
der -anwesenden Gäste fanden.

Meck hat den Ausspruch getan: „Die Sonne scheint 
dem Menschen nur eiiftnal, in  der Kindheit und der 
früheren Jugend. Erw ärm t er sich da, so w ird er nie 
wickder völlig kalt, und w as in  ihm liegt, wird frisch 
herausgetrieben, wird blühen und Früchte tragen. Wer 
Kind war, wird M ann!" Von diesem Standpunkte aus 
betrachtet waren die Keldorfer-Konzerte für unsere J u ­
gend ein Ereignis, an  das sie sich ihr ganzes Leben lang 
dankbarst -erinnern wird und das gewiß auch feine 
Früchte im  obigen S inne tragen wird. I n  uns E r­
wachsenen -aber haben sie eine freudige Zuversicht wach­
gerufen, die da lautet:

„-Und ob -sie Haß und Hetze sprühn,
Die teuflischen Gewalten,
Solange Pturnen und Kinder blühn,
Solange bleibt? auszuhalten!“
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stechend anerkennen, obwohl jeder, sogar der weltfrem­
deste Laie klar erkennt, daß mit der Annahme des seind- 
bimdlichen Ultimatums, das s c h a f f e n d e  deutsche 
V E  zu Sklaverei, würdeloser Knechtschaft und erbar­
mungsloser Ausdeutung verurteilt wird. Wer sind nun 
diese „Führer", die so leichten Herzens Deutschlands 
allerschwerstes Urteil m it ihrem Namen -bekräftigen? 
Diese Frage beantwortet sich selbst. W er kann es an ­
ders sein, a ls  diejenigen, die, ob schwarz oder rot, aus 
die Heiligkeit des Internationalism us(dreses „deutsche 
W ort an sich sagt schon alles) schwören, und von der 
Verbrüderung int Kongonegern, Zulukaffern, Pucatan- 
Jndianern, Buschmännern, Juden u. a. Menschenähn­
lichen alles Zukunftsglück erhoffen. S ie  haben sich wie­
der zusammengefunden, die Ehrenmänner vom Zentrum 
von den Mehrheitssozialiften, Unabhängigen und De­
mokraten.

Von schwarz über rosa zum blutigen Rot, vom Mo- 
valtheologen bis zum Plünderer, im leuchtenden Glanze 
des S ternes Israels  gruppierte sich alles, was wohl 
deutscher Zunge ist oder sein will, im Herzen aber den 
Marsbewohnern näher sieht, a ls  dem eigenen Volke. 
Jene Clique hat sich wieder gefunden, die alles andere 
lieber hat und lieber will, a ls  den eigenen, 'schaffenden 
Volksgenossen. S ie  sagen J a  in einer Sache, die zufolge 
ihrer ungeheueren Tragweite die Volksbefragung ge­
radezu gebieterisch verlangt. Wenn es -überhaupt eine 
Angelegenheit gibt, in der verfassungsmäßig das ganze 
Volk zu befragen ist. so war es die Entscheidung über 
die Annahme oder Ablehnung dieses wahnwitzigen 
Ultim atum s. Es geschah nicht. Den Parteiführern 
wurde überlassen, was schwerste Verantwortung auf­
erlegt, ihnen, denen im verantwortungslosen Juden­
parlam entarism us keine Verantwortung aufzubürden 
ist. Wollte man auch eine Verantwortlichkeit einfüh­
ren, sie erlischt m it dem M andate, denn so w ill es die 
m it verbrecherischer Parteiwirtschaft fettgefütterte De­
mokratie, die auf den Geldsack hört und sieht, dem schaf­
fenden Volke Uber Dornenkronen flicht, Joche zimmert 
und Mühlsteine um den Hals hängt. Deutschlands 
Werkstätte, Lebensnerv ist v o r l ä u f i g  durch die 
„Tat" der Führer vor den schwarzen Soldaten gesichert, 
und damit die Bank- und Börsengewinne der Trust- 
männer. D as schaffende Volk aber mutz die M illiar­
densummen erarbeiten in jahrzehntelanger Frohn, -die 
nun fällig werden durch die Annahme des Briand- 
Diktates. Frankreich w i l l  aber das Ruhrgebiet. Reue 
Forderungen werden also kommen, neue Demütigun­
gen, neue Lasten, b is w ir das Ruhrgöbiet verloren ha­
ben.

Und Oberschlesien? — Franzosen machen m it polni­
schen Raub- und Mordbuben gemeinsame Sache, um 
auch Oberschlesien aus dem deutschen Lande herauszu­
schneiden und der Polenwirtschaft zu überliefern. Wilde 
Banden m artern deutsche Arbeiter, schaffende Bürger 
und Bauern,deutsches B lu t färbt rechtmäßigen deutschen 
Boden. Das Weltgewissen aber, die ordnende Hand 
der göttlichen Gerechtigkeit, die zu fein der Feindbund 
lügnerisch, frech sich anmatzt, rührt keinen Finger für 
die gepeinigten, dem Meuchelmord, dem Raub und der 
Plünderung ausgelieferten deutschen Oberschlesier. Die 
deutsche Selbsthilfe wirb abgelehnt, ober drohend steht 
der ganze „reguläre", polnische Soldatenhaufen an der 
deutschen Grenze, um einzufallen ins deutsche Land. 
W as Polen vom Tchlesierland rauben will, ist bereits 
in den Händen polnischer Mordbanden. Dem Feind­
bund wird die Entscheidung leicht gemacht. Die Macht 
der geschaffenen Tatsachen anerkennend, wird Ober- 
schlesien, trotz des glänze üben Abstimmungssieges der 
Deutschen, den Polen zugesprochen, wenn es Frankreich 
neuerdings gelingt, die anderen Helfershelfer der fran­
zösischen Meinung gefügig zu machen. Alle Anzeichen 
sprechen für diese, durch alles Bisherige bekräftigte A n­
nahme. Dem deutschen Volke ist dann jede Aufstiegs­
möglichkeit verrammelt. E s  bleibt für lange, lange 
Zeit eine Kolonie des westeuropäischen Kapitalism us 
und ganze Generationen werden schmachten in den 
Fängen und Krallen der gräßlichen Bestie des Bank- 
und Börsenfchwindels des Feindbundes.

Richt anders wie die Polen, wollen es die Ungarn 
bezüglich Wesiungarn machen. Die deutschgeschriebene 
Tschechenzeitung „Prager Presse", die die Aufgabe hat, 
das tschechische Volk a ls  das beste und glänzendste vor 
aller W elt hinzustellen, schreibt Über unser Vurgenland. 
daß der Jude und Kartfreund Lehar und der feine Graf 
Gigrat) eine revolutionäre Bewegung im Burgenlande 
selbst anzetteln wollen, um m it Gewalt und Aufruhr 
gegen dis Absicht, das Burgenland endlich an  Oesterreich 
zu übergeben, vorzugehen. Im  Wege eines Umsturzes 
soll in  West-ungarn die völlige Selbständigkeit des Lan­
des proklamiert werden. Diese vollendete Tatsache 
soll den Friedensoertrag umgehen und der Entente eine 
Revision zugunsten Ungarns -aufzwingen. Die „Prager 
Presse' bringt die Nachricht m it arotzer Freude und 
sieht die Tschechen bereits im Besitzendes slavischen Kor­
ridors, denn es ist klar, datz im Falle eines derartigen 
Umsturzes, die Tscheche! sofort Hand aus dieses herren­
los gewordene Land legen wird, wozu der französische 
Eoldonkel wohlwollend lächelnd seine Zustimmung 
kaum versagen könnte.

Unsere Regi-erungsmänner haben solchen Machen- 
Ichaften gegenüber taube Ohren. Viel lieber, als da

einzugreifen, behaupten sie allen Ernstes, daß die T iro­
ler Anschlußabstimmung Schuld fei an  der Verschiebung 
der liebet gäbe des Durgenlandes. S ie  wollen -also — 
daß sie das wagen dürfen, ist bezeichnend — aus der 
westungarischen Frage dem Anschlußgedanken einen 
festen Strick drehen, während anderseits die Frage 
der Kreditgewährung ebenso -anschlußfeindlich ausge­
beutet wird. Dies geschieht, obwohl das weise Haupt 
D r. M ayrs selbst bedenklich nickt und keine besondere 
Hoffnung wagt, einige Aussichten verkündet, aber vor 
Optimismus w arnt, obwohl die .abgeschlossenen Abma­
chungen die letzten Rettungsmöglichkeiten, wie er sagt, 
darstellen. Ueber den zu erwartenden Erfolg des gro­
ßen „Sanierungsplanes" hilft uns vorläufig eine 
neuerlich einsetzende, gewaltige Teuerungswelle und das 
Sinken unserer fälschlich „Geld" genannten Krone hin­
weg. Das mag wohl der Beginn der Festigung -unserer 
-Wirtschaftsgebahrun-g -sein. So meinen wohl die Her­
ren. I n  Wirklichkeit ists wohl der Anfang vom wirk­
lichen Ende, das Morgenrot, das dem Ostmarkvolke das 
Ochsenjoch verehrt, das unter Schieberorgien und Dir- 
nens-ang dem Ostmark-Michel auferlegt wird, weil er 
so dumm w ar, statt der Stimme seines Herzens, den 
Lockungen schwarzer und roter Logen- oder Juden­
brüder zu folgen.

Die Mütze über Aug und Ohr,
So zieht der dumme deutsche Tor,
E in  -viehisch Joch zum Besten,
Ehrvergessen nach dem Westen.

Deritscharische Gemeinderäte 
aller Gemeinden!

Aehnlich wie im Vorjahre wenden wir uns Heuer 
wieder an  S ie, die von antisemitischen W ählern in die 
Gemeinde-stube entsendet -wurden.

W ir bitten in Ih re r  Gemeinde den Beschluß durch­
zusetzen, daß -im heurigen Jah re  Juden a ls  Sommer­
frischler nicht aufgenommen werden dürfen. Viele Ge­
meinden hüben -diesen Beschluß -im verflossenen Sommer 
zum nachweisbaren Vorteil der E-esamtbevölkerung 
durchgeführt. .

Der Dank unserer vom jüdischen Schmarotzertum in 
Rot und Elend getriebenen bodenständigen, arischen 
Einwohnerschaft wäre der unschätzbare Lohn für -eine 
ich wackere Tat.

Deutscher Schutzverein Antisemitenbund 
Ortsgruppe Amstetten.

» Ö r t l i c h e s .  ~  i
Aus Waiöhofen unb Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. Am Pfingstsonntag 
den 15. M ai d. I .  findet um 9 Uhr vormittags evange­
lischer Gottesdienst in Waidhofen a. d. M b s im R a t­
haussaale und uni y23 Uhr in  W e y e r  im Rathanse 
-statt. Am Pfingstmontag wird um 9 Uhr in  Waidhofen 
a. d. P-bbs das Fest der Konfirmation gefeiert. Es 
werden -alle Gemeindemitglieder der Umgebung herz­
lichst dazu eingeladen.

* Goldene Hochzeit. Dienstag den 10. M ai feierte 
Herr Dr. August N e t o l i t z k y ,  Sani-tätsreferent und 
Hofrat i. P . hier im Kreise feiner Familienangehörigen 
das Fest der -goldenen Hochzeit. Herr Dr. Netolitzky ist 
der Schwiegervater des Rothschildfchen Forstmeisters 
Herrn Ludwig Prasch. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Vermählung. Donnerstag den 12. d. M. fand in 
-der hiesigen Pfarrkirche die Trauung des Herrn Franz 
B e  r g e r, Beamter, mit F rl. Theodora -Sa tz i n g e r 
-statt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Verlobung. Herr Fritz M i l t  -e r, Verwalter -bei der 
Alpinen Montange-sellschaft, hat sich m it F rl. Helene 
O b p a ch e r, der Tochter des Bankdirektors R. Obpa­
cher in Krems, verlobt.

* Sängersahrt des Hernalser M.G.V. „Sängerbund" 
nach Waidhofen. Trotz -der Ungunst der -augenblicklichen 
Verkehrsv-erhältnisst -kommt -der M.G.V. „Sängerbund" 
Hernals zu Pfingsten nach Waidhofen. Die -eine Hälfte 
trifft Sam stag nachmittags 1.15 Uhr hier ein,die zweite 
Hälfte am Sonntag zur selben Zeit. Zum Empfange 
der Sänger finden sich Sam stag den 14. d. M . Waid- 
hofner Sänger samt Frauen- und Mädchenchor mit 
Musik am Bahnhöfe ein, von wo der Einzug -in die 
S tad t erfolgt. Sam stag abends 8 Uhr wird im Jn -  
führsaale ein B e g r ü ß u n g s a b e n d  mit heiterer 
Vorlragsordnung -abgehalten, zu -welchem die Vereins- 
mit-glieder freien Z utritt haben. Nichtmitglieder finden 
nur nach Maßgabe des Platzes -gegen eine E in tritts­
gebühr von 30 K Z utritt. Sonntag -abend wird im 
selben S aa le  eine Liedertafel abgehalten, deren Vor- 
tragsordnung von den Hernalsern und Waidhofner 
Sängern bezw. Sängerinnen unter freundlicher M it­
wirkung des Kla-oiervirtuosen Herrn Prof. E . P ilz be­
stritten wird. Die Vortragsordnung wurde bereits 
letzthin bekanntgegeben. P re is eines Platzes im Saale 
30 K, im Neben-saal-e -20 K. Mitwirkende frei. Z utritt 
von Nichtmit-gl-iedern ist auch am Sonntag nur soweit 
möglich, als es d-er Platz erlaubt.

* Todesfall. Freitag den 6. M ai ist Herr Baumeister 
W. K asch  seinem langen, schweren Leiden im 52. Le­
bensjahre erlegen. M it ihm -ist wieder -ein M ann -aus

-unserer M itte geschieden, der durch seine Rechtlichkeit, 
Arbeitsamkeit und Zuvorkommenheit sich der allge­
meinen Hochachtung der Bevölkerung erfreute, wovon 
auch das -am Sonntag stattgefunben-e Leichenbegängnis 
des Dahingeschiedenen ehrendes Zeugnis gab. E r ruhe 
-in Frieden!

* Ortsgruppe 89 Waidhofen a. Ö. Pbbs des Deutschen 
Schulvereines. Zu dem -von der hiesigen M ännerarts­
gruppe angeregten Geden-kgründerbvief für unseren all­
verehrten Herrn Altbürgermeister, -weiland Dr. Theod. 
P  l -e n  k e r, find bisher folgende Spenden eingegangen: 
Vom löblichen S tad tra te  100 K/von den verehrt. Herren 
S tad t- und Gemeinderäten 435 K, von den geehrten 
Herren Angestellten der Gemeinde 350 K, von der löb­
lichen Direktion der Sparkasse 200 K, von den -geehrten 
Herren Sparkassebeamten 70 K,«oon der verehrt. S tn - 
denten-Verbindung „Bismarck" 50 K, van der verehrt. 
Druckerei Waid-hostn a. d. Pbbs 50 K, von Herrn Serg. 
Pau-str 20 K, zusammen 1275 K. Indem  die O rts­
gruppenleitung allen -geehrten Spendern und Körper­
schaften für die gewidmeten namhaften Beiträge den 
herzlichsten Dank ausdrückt, erlauben mir -uns besonders 
darauf hinzuweisen, daß die Eingänge in voller Höhe 
dem Deutschen Schulverein zu Gute kommen und es 
gewiß dem S inne des Verewigten entspricht, ein mög­
lichst schönes Ergebnis zu erzielen. W ir wenden uns 
daher nochmals -an die geehrten Vereine und -an die 
Bürgerschaft W aibhostns mit der innigen Bitte, den 
Plenker-E-edenkgrüNderbrief recht würdig ausgestalten 
zu helfen, dam it -er nicht nur eine ehrende Zierde un­
seres -Eemeindevatssaates werde, sondern auch der Nach­
welt Kunde gebe, wie -sehr w ir die uneigennützige Tätig­
keit unseres Altbür-germeisters Dr. Plenker zu schätzen 
wußten. — Spenden nehmen entgegen: die Druckerei 
des „Boten von der Pb-bs" und die Ausschußmitglieder 
des Deutschen Schulvereines.

* -Krankenhausspende. F rau Kirchberger -spendete 
für die Liegehalle 100 K. Ungenannt für den Messen­
fond 12 K 80 h. Besten Dank!

* Zweigverein Rotes Kreuz. Für die Q u a r z ­
l a m p e  -liefen folgende Spenden ein: Krankenoerein 
„Schutzengel" der -selbständigen Gewerbetreibenden in 
Waidhofen a. d. W bs K 2500.—, Bahnam t Waidhofen 
4  d. Pbbs (Gehaltsheller pro M ai) K 35.— , Herr Adolf 
B i schür d. Ae. und -Herr M ols Bi-schur d. I .  je 50 K, 
zusammen K 2635.—. M it den bereits ausgewiesenen 
K 28.854.52 zusammen K 31.489.52. Herzlichsten Dank! 
Um weitere Spenden wird gebeten. — Herr und Frau 
Leopold Ki r c h b - e r - g e r  sind dem Zwei-gverein als 
lebenslängliche Mitglieder beigetreten.

* Spenden für die Ausspeisestelle Waidhosen a. d. 
Pbbs der amerik. K.H.A. Nachträglich langten von der 
III wK-lasie der hiesigen Realschule -noch 407 K als Spen­
den für die Waidhofner Ausspeisestelle ein u. zw.: 
70 K von Keller, 50 K von Ginzler, je 40 K von Schürn 
und Putzer, je 20 K von Kiemayer, M aurer, Dauiser, 
Dürnberger und Matouschek, 17 K von Deseyve, je 10 K 
von Kisch, Kotter, Huber, Ebner, Jnstlsbacher, B rus, 
Baum gartner und -Ferstet, st 5 K von Leitn er und 
Fvi-csegger. — Auch hiefiir besten Dank. — Summe der 
Realschul-SpeNde 4626 K.

* Ausspeise-Stelle Waidhofen a. d. Pbbs der amerik. 
K.-H.-A. ( S p e n d e n  d e r  R e a l s c h ü l e r . )  Der 
hiesigen Ausspeisestelle der A.K.H.A. gingen folgende 
Spenden der an der Waidhofner Landesobervealschule 
studierenden Jugend zu: Halzl, Eller, Setz st 200 K, 
Eislm ayer 150 K, Räbenseifner 105 K, Brüder Hubert 
je 100 K, Pofpifchil Ottokar. Karg, Rusch, Eigner, Kapf, 
Pf-aff je 100 K, Bachmayr 70 K, Kaibon 60 K, Schima­
tzet 56 K, Doubek, Blaschko, Kunitzer, Nadler, Molke, 
Schaudy, Pretzier, Alten-eber, Harri), Eirschick, Münch, 
Dr. Groiß, Steyrer je 50 K, Grill Urban, Berger, 
Kretschmer je 40 K, Many, Schmirler, Sturmberger, 
Steiner, Sattlegg-er, Kreit-er Karl, Ackert, Langer, 
-S-kcdler, -Vac-ano, M ayr, Trappl, Hofmann, Legwarth, 
Underrain je 30 K, Kastrier, Grimm, Trnka, Nesnda, 
Wehle, Detter, Rosinetz, Trinkt, Stephanetz, Hirsch, 
Horek, Ä reitet Max, Blumenschein, W eislein, Hollen­
steiner, Eiegel, Baumgarten, Jax , Johne, Maderthaner, 
Neufeld, Ritscht, Stanek, Villik-us, Wolf, Förster, Hum­
mel I . ,  Kohlhuber. Kummer, Naus-a, Pitzl, Rochard, ***, 
st 20 K, Deseyve, Frank, Hofer, Jax  Mizzi, Z-wetzb-acher, 
Degn, Matuschka, Schwandl, Frömml, W agner, Cohaut, 
Frank Gottfrie-d, Kremml, Ätesten, Litauer Jakob, 
Pospifchil Ich ., Purgy, ReinitzhUber, Schachner, Staber, 
Stadler, Stie-blehner, W erndl, T-annhei-m, Dollinger, 
Kratzl, Zandler, Biermaritz, Pe-schka, Hoch, Konraö 
Kotzian je 10 K, K-artu-sch 24 K, -Schida, Feichtm-ayr, 
Hohenblum je 11 K, Raab, Vüschinger, Pinket je 8 K, 
Schmidt 6 K, Hummel K arl, 18 K, Schsidler 13 K, 
Philipp-i, Peer je 2 K, P ay r 1 K, Schanzet', Hausdorf, 
Schatz-inger je 5 K. Gesamtsumme 4219 Kronen. Den 
jugendlichen -Spendern sei -auch -an dieser S telle d-er 
wärmste Dank zum Ausdrucke gebracht vom Fürsorge- 
Ausschuß.

* Verkehrseinschriinkung auf den Bahnen ab 11. Mai.
Angeblich infolge des Aufruhrs in Oberschlesien und 
der dadurch gefährdeten Kohlenoersorgung tra t ab 
Mittwoch den 11. M ai eine Verkehrsbefchrünkung auf 
den österreichischen Bundesbahnen ein. Eigentümlich 
berührt es nur, daß solche Berkehrseinfchränkungen im­
mer knapp vor größeren Feiertagen eintreten, was leicht 
auf andere Ursachen schließen läßt. — Auf der Strecke
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Waidhofen—Amstetten entfallen die Züge Waidhofen— 
Amstetten V2 I I  Uhr vormittags und Amstetten—Selz­
ta l at> Waidhofen 7 Uhr früh. Zag N r. 815, der fönst 
um %8 Uhr abends in Waidhofen eintrifft, wird von 
nun an den W iener Personenzug >abwarten und etwa 
eine Stunde später in  Waidhofen eintreffen. — Die 
Züge der M bstalbahn  verkehren wie sonst.

* Die Amtsräume der Sparkasse und der allg. Ver­
kehrsdank Kleiden Pfingstsamstag g e s c h l o f f e n .

* Von der Volksbücherei. Pfingstsamstag bleidt die 
Bücherei g e f  chkof f  em.

" Fronleichnamsfeier. Zur heurigen Fronleichnams- 
feiet wird die Bevölkerung aufmerksam gemacht, datz 
wieder BirkenbäUme gesetzt werden und werden die 
Hausbesitzer >aufgefordert,ihren Bedarf bei Herrn Stum - 
fohl anzumelden.

* Bad-Eröffnung. Am S am stag den 14. M ai um 
9 Uhr früh wird das städtische Schwimmbad für Heuer 
eröffnet. Schwimmeister ist wie im Vorjahre Herr 
Josef Sieger.

* Eewerbevereinsmitglieder, Achtung! W ir bringen 
in Erinnerung, datz die Bekenntnisse zur Vermögensab­
gabe sowie zur Einkommensteuer für das J a h r  1920 bis 
31. d. M . ('Endtermin) bei der Steuerbehörde abzu­
geben find. Formulare Hiezu am hiesigen Steueramte 
erhältlich. — P e t r o l e u m  ist zu haben beim W irt­
schaftsamte.

* Zim m errr-Jahrtag. Pfingstmontag den 16. M ai 
1921 findet wie alljährlich in F rau  Datzbergers S aa l­
lokalitäten in  der Weyrerstratze der J a h r  t a g  der 
hterortigen Zimm erer-Innung statt. Beginn 5 Uhr 
nachmittags. E in tr itt pro Person K 20.—. Die Musik 
besorgt die Stadtkapelle.

* Fachgenofsenschaft der Schuhmacher. Dieselbe hält 
am Pfingstmontag den 16. M ai um 1 Uhr nachmittags 
in  Polsiners (Staufers) Gasthaus in  der Pbbfitzerstr. 
ihre diesjährige E e  n e  r a  l v e  r f a  m m l u n g m it 
folgender Tagesordnung ab: 1. Verlesung der letzten 
Verhandlungsschrift. 2. Rechenschaftslegung und Tätig­
keitsbericht. 3. Bericht der Revisoren. 4. W ahl der Re­
visoren. 5. Besprechung über Störrarbeit. 6 All fälli­
ges. — Sollte die Versammlung um 1 Uhr nicht be­
schlußfähig fein, so findet dieselbe um 2 Uhr ohne Rück­
sicht auf die Zahl der Anwesenden statt.

* Waidhosner Wochcnmarktsbericht vom 10. M ai 
1921. Die Zufuhren am heutigen Wochenmarkte an 
Futterschweinen und Ferkeln waren dem Vormarkte 
gegenüber etwas größer und da auch rege Kauflust 
herrschte und fremde Käufer anwesend waren, konnten 
Eigner bei weichenden Preisen ihre zu M arkt gebrach­
ten Tiere flott absetzen.

* Eine gefährliche Fliege wieder aufgetaucht. I n  
der weiteren Umgebung Waidhofe ns kommen seit eini­
ger Zeit viele Rindvieherkrankungen vor, wie sie seit 
langem nicht beobachtet wurden und die durch Insekten 
hervorgerufen werben. E s  handelt sich um eine Mücke, 
die sogenannte Kolumpatschi-Ftiege, die sich den Tieren 
in  Mengen an  den H als setzt und dort Geschwüre ver­
ursacht, die sich auch in M aul und Schlund des Tieres 
verbreiten und den Tod desselben durch Ersticken herbei­
führen. Die Vernichtung der Fliege ist sehr schwer durch­
zuführen und haben demgemäß die Erkrankungen der 
Tiere bereits eine hohe Zahl erreicht. Auch in  der Um­
gebung von Amstetten und anderw ärts tr i t t  das schäd­
liche Infekt auf.

* Theater-Wochenspielplan. Mittwoch den 18. M ai 
„Der Dieb", Schauspiel in 3 Akten. Freitag den 20. 
M ai „Erdgeist", Tragödie in  4 Aufzügen von Frank 
Wedekinb. S am stag den 21. M ai zum zweitenmale 
„Der lacheitde Ehemann", Operette in  3 Akten von I .  
Vramer. Sonntag den 22. M ai um %4 Uhr nachmit­
tags zum zweitenmale „Der Vampyr" zweiter Teil 
von „Totentanz", D ram a in  3 Akten von Aug. S trind- 
berg, 8 Uhr abends „Zigeunerprimas", Operette in 
3 Akten von I .  Wilhelm und Fritz Grünbaum.

* Gastspiel von Vurgtheater-Schauspielern. Die D i­
rektion steht in  Unterhandlung wegen Gastspielen mit 
F rl. Lilli M arberg und den Herren Klitsch, Höbling 
und Fritz Blum  vom BUvgtheater in Wien. Da solch 
illustre Gäste grohe Honorare verlangen, sieht sich die 
Direktion genötigt, das geehrte Publikum zu bitten, 
sich bei Herrn Fritz W  a a s, Friseur, Oberer Stadtplatz, 
für diese Gastspiele schon jetzt vormerken zu lassen. 
Preise für jedes Gastspiel K 45.—, K 40. —, K 30.— 
K 25.—. Im  Falle geringer Beteiligung müßten die 
Gastspiele abgesagt werden. Die Reihenfolge der Gast­
spiele bringt die nächste Folge.

* Waidhosner Kinotheater. Pfingstsamstag und 
Pfingstsonntag: Das groß angelegte Ausstattungsstück 
„S  e i n e  M  a  j e ft ä t d a s  B e t t e l t !  n d" (6 Akte) 
zeigt in prächtigen B ildern interessante D etails aus dem 
Armenviertel Londons. D ie Darstellung der Doppel- 
rolle des P rinzen und des Vettlerknaben durch den 
9 jährigen Wunderknaben Tibi Lubinsky ist a ls  eine 
vollendete Leistung anzusprechen. Die übrigen Rollen 
sind von erstklassigen Schauspielern besetzt, die Regie 
verstand alle Möglichkeiten auszunützen, Ausstattung, 
Spannung, Fotografie lassen nichts zu wünschen übrig. 
Dieser Film wird auch P f  i n  g st f a m s t  a g 3 U h r  
in  der I  u g e  n d v 0 r s t e l  l iu n  g vorgeführt. — 
P f i n g s t m o n t a g  wird das spannende Detektiv- 
drama : „ D a s  r o t e  P l a k a t " ,  6 Akte, gezeigt. Das 
Stück, das unter Mitwirkung der Berliner K rim inal­
polizei entstanden, ist fein Detektivfilm im  landläufigen 
S inne, sondern eine Kriminalstudie, in welcher dem 
Publikum gezeigt wird, vor welche schwierige Aufgabe 
die Polizei nach einem entdeckten reif st (haften Mord

gestellt wird, wie sie diese löst und zu einem glücklichen 
Ende führt. Der F ilm  gewinnt in vorliegendem Falle 
ein besonderes Interesse dadurch, datz die Mitwirkenden 
zum großen Teil wirkliche Polizisten sind und datz in 
Allem so verfahren wird, wie die richtige Polizei ver­
fährt. Archer der sehr interessanten und spannenden 
Handlung zeichnet sich der Film noch durch schöne Bilder 
und gute Fotografie aus.

* Kinovorstellung für die Jugend. P f i n  g st s -a m s- 
t a g  wird um 3 U h r  eine behördlich -genehmigte Ju - 
.gendoorstellung veranstaltet, in welcher das große Aus­
stattungsstück: .Seine M ajestät das Vettelkind" vorge­
führt wird. Preise: 3.—, 4.—, 5.—, 6.— Kronen.

* Bewertung der Naturalbezüge landwirtschaftlicher 
und gewerblicher Dienstnehmer. Die Wiener Steuer- 
Administrationen und die n.-ö. Bezirkssteuerbehörden 
haben für Zwecke des Einkommensteuerabzuges die N a­
turalbezüge (Verpflegung einschließlich Wohnung) der 
im Dienst- (Lohn)- bezuge stehenden ausschließlich des 
im Privathaushalte -verwendeten Personals b is auf 
weiteres mit folgenden Mindestbeträgen für einen Tag 
-und einen Angestellten bewertet: l . j  Land- und forst­
wirtschaftliche Betriebe 50 K. 2.) Die der Approoisio- 
nier-ung dienenden Gewerbe und Handelsunternehmun­
gen in Wien 80K, in den S tädten  N-iederösterreichs ohne 
Wien 65 K, auf dem Lande 50 K. Hierher gehören E-ast-
u. Schankgewerbe, Hotels u. -Sanatorien, Kaffeehäuser, 
Kaffeeschänken, Lebensmittelgeschäfte, Delikatessenhand­
lungen, Fleischhauer, Selcher, Bäckergewerbe u. dgl.
3.) Alle anderen Unternehmungen und Betriebe in 
Wien 60 K, in den Städten Niederösterreichs (ohne 
W ien) 50 K, auf dem Lande 40 K. Bei nicht voller 
Verpflegung ist ein aliquoter Teil obiger Ansätze einzu­
stellen. -Schlafstellen bleiben -außer Anschlag. F ür -se­
parate Wohnungen ist der letzte zinsfassionsmätzige 
W ert Derselben und wo eine solche Bewertung nicht 
vorhanden ist, der ortsübliche Zinswert einzustellen. 
Deputate und Bedarfsgegenstände sind, -soweit sie un­
entgeltlich oder zu -einem zu den -Selbstkosten in einem 
besonderen Mißverhältnisse stehenden Preise abgege­
ben werden, nach den bestehenden Höchst- und Richt­
preisen und wo solche nicht bestehen, nach den ortsübli­
chen Herstellungskosten -zu bewerten. F ü r Naturalbe­
züge für welche weder von der Steuerbehörde verlaut- 
barte, noch von der -sozialen Versicherung angenom­
mene Wertansätze vorliegen, hat die Bewertung nach 
den wirklichen Preisen (Herstellungskosten bezw. An­
kaufspreisen) zu erfolgen. Die Prüfung -der Angemes-

" Lichte Wohnungen und Alleeanlagen.
Der unterzeichnete -Verein hat erfahren, datz in letzter 

-Zeit mehrere Hausbesitzer unseres Stadtgebietes um 
Entfernung jener Bäume vor ihren Wohnhäusern a n ­
gesucht haben, welche diese -zu sehr beschatten. D a Licht 
und -Sonne für eine gesunde Wohnung unentbehrlich 
sind, so mögen einzelne dieser Ansuchen begründet fein; 
bedauerlich -wäre es -aber, -sollte dies in Ausrottungs­
sucht ausarten.

E s  ist jedermann besannt, datz die Kastanie (um 
solche Bäume handelt -es sich hier) ob ihrer großen B lä t­
ter und dichten Belaubung -unter allen einheimischen 
LaUbhölzern am stärksten beschattet; dagegen beschattet 
die Akazie, deren Holz Isich zu Wein- und Mostfässern 
und zu einzelnen Wagneravbeiten sogar besser eignet 
a ls  das Holz der Eiche, ob ihrer kleinen B lätter, am 
schwächsten.

An Stelle der -gefällten Kastanienbäume müssen nun 
Widder junge Bäumchen kommen; daher wäre es -sehr 
zu -begrüßen, wenn nun in Zukunft nur die lichtkronige 
Akazie -gesetzt würde. Die Akazie bekommt erst Ende 
-Mai oder -anfangs Ju n i B lätter und verunreinigt beim 
Laubabfalle die S traßen -am wenigsten; bekannt ist -auch 
der herrliche Duft ihrer B lüte, welche sehr reich honigt. 
D ie Akazie -gehört somit zu den hervorragendsten Bie- 
n-en-Nührpflanzen uüd sie -ist daher bei Anpflanzungen, 
wo -es sich nicht -um O b -st b ä u m e  handelt, allen an­
deren Baum arten vorzuziehen; da sie auch ein Pfahl- 
Wurzelbaum ist, -eignet sie sich bei Abrutschungen usw. 
lernt besten.

E inm al wird das deutsche Volk -auch wieder Schiffe 
bauen, wozu -aber viel Eichenholz gebraucht wird, — 
vielleicht werden jene, die jetzt Akazien -anpflanzen und 
so -einen Ersatz -für -das anderwärts verbrauchte Eichen­
holz schaffen, erst dann von ihren Nachkommen gepriesen 
werden. — Als vor 40 Jah ren  B i s m a r c k  die A n­
pflanzung von Akazienalleen durch die S tädte Deutsch­
lands förderte, wurde -er deshalb von allen Parteien  
-angefeindet; (die jüngeren Triebe der Akazie sind born- 
artig) -als -aber in  den -letzten Jah ren  -auch in  Deutsch­
land die Zuckerknappheit nachteilig auf die Bienenzucht 
-einzuwirken begann, wurde der tote — Bismarck in 
vielen Fachzeitschriften ob seiner weisen Voraussicht ge­
priesen, denn in  verschiedenen Gegenden Deutschlands 
waren zu obiger Zeit diese umfangreichen Anlagen der 
-sehr -spät blühenden urtd überall ho-nigenden Akazie die 
Rettung der dortigen Bienenzucht.

-Durch die umsichtige Einflußnahme -des Herrn Ober­
förster Dom erhielt der unterzeichnete Verein eine große 
Menge von Akazie-nbä-umchen, wovon mehrere Hundert 
zur Heranziehung für künftige Alleebäum-e verschütt und 
die übrigen -an M itglied er verteilt wurden. Der Ver­
ein w ird daher in die Lage kommen, in Zukunft zu 
-Ergänzungen Und Neu-an-lagen von Alleen -usw. Akazien- 
bäumch-en k o s t e n l o s  zur Verfügung zu stellen -und 
b ittet, davon reichlich Gebrauch zu machen.

Zweigverein für Bienenzucht 
Waidhofen -a. d. Pbbs.

senhett der in  den Stam m blättern eingesetzten W ert­
ansätze bleibt den Steuerbehörden vorbehalten.

* Die beabsichtigte Erhöhung der Tabatfabrikate.
Aus inform ierten Kreisen (wird der -„Korrespondenz 
Herzog" -Wer die in  der Oeffentlichkeit bereits bekannt 
gewordene Absicht der Regierung bezüglich der Gestal­
tung der Preise (für Dabakfabrikate zusammenfassend 
mitgeteilt: Alle Raucher und Raucherinnen müssen für 
die nächste Zeit mit einer neuerlichen sehr bedeutenden 
Verteuerung der Preise für Zigarren, Zigaretten und 
Rauchtabak rechnen. Die neue Erhöhung der Preise 
soll bereits m it 1. Ju n i, spätestens jedoch m it 1. Ju li  
an Kräft treten. Wie mitgeteilt wird, ist eine Ver­
teuerung der Rauchwaren um durchschnittlich 100 P ro ­
zent in  Aussicht genommen. Gleichzeitig mit der E r­
höhung der Tabakpreise sollen die besseren Q ualitäten 
freigegeben werden, -wodurch Man glaubt, dem Schleich­
handel ein -gewisses P aro li bieten zu können. E ine 
Erhöhung der Raucherquote für die -übrigen Rauch- 
sorten ist jedoch nicht -in Aussicht genommen. Begründet 
wird die neuerliche -Steigerung der Tabak-preise -einer­
seits mit den hohen Einkaufspreisen des Rohmaterials, 
-mit den valutarischen Verhältnissen, m it der -Steigerung 
-aller Löhne sowie mit der schlechten Finanzlage des 
S taates. Die -Erhöhung der Dabakpreise soll allenfalls 
ein Glied in der langen Kette von neuen indirekten 
Abgaben werden, -welche durch die Annahme der A n­
trüge des -Finanzkomitees des Völkerbundes für Oester­
reich nötig -werden. ( I n  Ungarn und in der Tscheche- 
Slowakei ist bei -gleichzeitiger Aufhebung -der Raucher- 
karte eine Verbilligung der Tabakfabrilate zu konsta­
tieren.)

* Rückvergütung von lleberzahlungrn tut Steuer-,
Dienst- und Lohneinkommen. D ie Staatskorrespondenz 
te ilt -mit: Um vielfach -aufgetauchte Zweifel zu beseiti­
gen, hat -das Bundesministerium für Finanzen in einem 
-an -sämtliche Finanz-Landes-behörden gerichteten Rund- 
-erlasse angeordnet, daß i  nFällen, in welchen sich bei 
einem anläßlich der -letzten Aprila-uszahlung erfolgenden 
Abschlüsse des -Sta-mmolattes A eine Ueberzahlun-g beim 
Dienstnehmer ergibt, über dessen Ansuchen -die zuviel 
-in Abzug gebrachte -Steuer vom Dienstgeber, bezw. in­
soweit die -Steuer bereits -abgeführt wurde, von der 
Finanzverwaltung rückzuver-gllten ist. Der Dienstgeber 
darf jedoch höchstens die bei dem -betreffenden, die Rück­
vergütung fordernden Dienstnehmer selbst in Abzug ge­
brachte und noch nicht -abgeführte S teuer rückerstatten, 
keineswegs etwa -aber, falls diese Summe nicht -ausrei­
chen sollte, -einen Teil der zwar ebenfalls noch nicht ab­
geführten, jedoch -bei -arideren Dienstnehmern in Abzug 
gebrachten Steuern hiezu benützen. Wegen -des Restes 
der -gebührenden Rückvergütung hat der Dienstnehmer 
vielmehr -in -solchen Fällen ein -schriftliches Ansuchen 
an die überwachende Steuerbehörde zu richten.

* Zentralbank der deutschen Sparkassen. Zu Ende 
April 1921 betrugen die Einlagen in  laufender Rech­
nung X 2.174,742,616.15, -aus Einlagsbücher Kronen 
190,044.781.65. Die Gesamteinlagen daher Kronen 
-2.364,787.397.80, hievon in den Nationalstaaten Kronen 
272,858.201.96.

* Böhlerwerk. ( K o n z e r t e . )  Die Bereinigung 
der Kunst- und Musikfreunde der Böhlerbeamten 
in W ien unternimmt eine Pfin-gstfahrt nach Böhler- 
werk. Selbe gibt am S am stag -den 14. M ai, 6 Uhr 
abends -im W e r k  s h  e i  nt B ö h  l -e r rv e r k und am 
Pfingstsonntag den 15. M ai in Litzellachners -Gast-Hof in 
H i l m -um 3 Uhr nachmittags ein öffentliches Konzert 
m it anschließendem T-anzkränzchen. — Gäste herzlich 
Willkommen!

* Konradsheim. ( K r i e g e r d e n k m a l . )  Auf un­
serem lauschigen Kirchenplatze, umsäumt von Felsen und 
-schattigen Linden, wurde vor einigen Tagen das stil­
volle Denkmal für die Gefallenen des Weltkrieges der 
-Gemeinde Konradsheim errichtet. E s wurde in G ranit 
-uNd M arm or -ausgeführt von der F irm a Reu in  Am­
stetten nach dem P lan e  -des Architekten Hladewig des 
Sta-atsde-nlmal-amtes. Die feierliche Einweihung fin­
det am Pfingstsonntag um 2 Uhr nachmittags statt.

* Hbbsitz. ( V e r m ä h l u n g . )  Am 19. M ai findet 
in der hiesigen Pfarrkirche die Trauung des Herrn 
Franz L i n d  e m -a y e r, Lehrer hier, mit F rl. Josefine 
R i e g l e t  -statt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Opponitz. (S  ü d  m a r k - O r t  s g r u p p e.) Der 
WaNderredner Herr H o p  e r  hielt vor einigen Wochen 
-einen Vortrag über die Slldmark -und ihre Aufgabe, 
der von allen Bevölkerungsschichten gut besucht war. 
Bei der Hauptversammlung der neu-gegründeten -bezw. 
wiedererstandenen Ortsgruppe -am 5. M ai im Gasthofe 
Mayerhöfer-Wochner waren bereits 40 Mitglieder an­
wesend, bezw. beigetreten. I n  die Leitung wurden ein­
stimmig -gewählt die Herren -Edmund Pietzlin-ger, S i- 
chelwerksbesitzer a ls  Obmann, Dr. Bischof Stellvertreter, 
Johann Schönauer «und Albert 6 ruber a ls  -Schriftführer 
PietzliNger K arl und -Fräulein -Spann M arie als Säckel- 
warte. Jeden 1. S am stag im M onat ist Wa-nderkneipe. 
E ine Bücherei -ist in  Gründung unter Leitung -und Ver­
waltung des Herrn Gemeinde-arztes Dr. Bischof. Spen­
den dazu werden erbeten.

— ( R i e m  en  - un-b P e l zd 'i eb  st a h l.) Im  Sichel- 
werke Edmund Pietzlinger drangen Diebe durch die 
Wasserradstube in  -die Wevkstätte und stahlen Treib­
riemen im W erte von 15.000 K. Durch das -ausge­
hängte Fenster entfernten -sie sich wieder! Auf der 
Bahnstrecke nach Gaissulz fand man am Tage einzelne 
Riemenabschnitte, doch seither keine S pur der Diebe. — 
I n  gleicher Rächt wurde in das Jägerhaus in der Lu-

o
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cken beim Jäger Schinagl Umgebrochen -und ans dem 
Vorhaufe ein Fuchsbalg von g rotzein Werte gestohlen. 
Auch hier fehlt jede Spur.

Aus Amstetten und Umgebung.
—  Vermählung. . _  ,

M ontag den 9. M ai fand die Vermahlung des Frl.
Luise K r o n ist e ii n 10 r, Uhrmachers- und Hausbesitzers- 
rochter, -mit Herrn August S a h a l k a  in der hiesigen 
Stadtpfarrkirche statt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!
—  Verlobung. „ . „

F rau Mizzi K n o r r  hat sich mit Herrn Louis Z e -
h e t h 0  f e r verlobt.
—  Todesfall.

M ontag den 9. M ai verschied unerwartet lehnen 
Frau Aloisia T i e f t r u n  k, Oberwerkmannsgattin, im 
73. Lebensjahre. D as Leichenbegängnis fand am M itt­
woch den 11. um y<L5 Uhr statt.
— Antifemitenbund. n, . ^ v Qr ..

Auf Ansuchen der Ortsgruppe Amstetten des A ntu 
semitenbundes hat die Gemeinde O p p 0  n t h ßeschlch-- 
jen Heuer keine Juden a ls  Sommerfrischler aufzuneh­
men. E in kräftiges Heil dieser wackeren Gemeinde.
—  Hauptversammlung der Kreditgenossenschaft.

Diese findet am Dienstag den 17. M ai um 2 Uhr
nachmittags im Saale des Grostgasthofes Ju l. Hofmann 
statt.
—  Brand.

Sam stag den 7. M ai um 9 Uhr abends wurde die 
freiw. Feuerwehr benachrichtigt, dah bei der Flegelei 
(-ehem. Reilschl) durch Selbstentzündung das  ̂Kohlen­
lager in B rand geraten fei. Die rasch versammelte 
Feuerwehr zog sich ihre Landfahrspntze selbst zum 
Brandplntz und legte zur allsalligen Sicherung der Ge­
bäude eine längere Schlauchlinie und nahm |v(ort die 
Umschaufelung des Kohlenhaufens vor. Um 2 Uhr 
nachts w ar die Gefahr für die Gebäude beseitigt und 
die Feuerwehr wurde durch die Arbeiter des Werkes 
abgelöst.
— Schadenfeuer. .

Am Donnerstag den 5. M ai brach im Ammeien M aus 
in Reith bei Giehhübl aus bisher unbekannter Ursache 
ein Schadenfeuer aus. welches alle Baulichkeiten bis auf 
den Hausstock einäscherte. B is auf -eine Ziege konnte 
das Bich ausgebracht werden, doch muhte eine grötzere 
Anzahl der Tiere wegen Rauchvergiftung geschlachtet 
werden. Der Besitzer, der vor dem Kriege durch Brand 
-schwer zu Schaden kam, erleidet diesmal wieder grasten 
Schaden, da fahrlässigerweife das Gebäude nicht ent­
sprechend versichert war, wie dies leider so häufig vor­
kommt. Die freiw. Feuerwehr Amstetten, die in kurzer 
Zeit auf dem Brandplatze -erschienen war, konnte nicht 
in Tätigkeit treten, da ein während der Fahrt einge­
tretener -Schaden an  der Pumpe infolge M aterial- 
fehlers diese gebrauchsunfähig machte.
—  Alpenoerein. ,  V 

Am M ontag den 9. d. M. fand in der Weinstube des
Grostgasthofes Ju l. Hofmann die Versammlung des 
Alpeiioereines statt. Zur Besprechung gelangte der 
Pfingstausflug in das Gebiet des Hochlars. Herr 
Steuerdivektor P i g e r  erstattete eingehend Bericht 
«über die geplante Fahrt. Leider wird sie aber an  der 
Derkehrsbeischränkumg scheitern. Sollte dies Tatsache 
werden, so w ird eine Evs-atz-wanderung stattfinden.
—  Kino.

Sam stag den 14., Pfingstsonntag den 15. und 
P f  ingstmonka g iben 16. kommt lber F ilm  für lalle „Die 
Nebenbuhler'' zur Aufführung. W ir erinnern nochmals 
daran, dast der W ille des Publikums die Handlung be­
stimmen kann. Auherdem: „Ewiger S trom ", Tragödie 
in  1 Vorspiel und 6 Akten. — Dienstag den 17. „Die 
meiste Rost", das Abenteuer des berühmten Detektivs 
S tu a r t Webbs. — Mittwoch den 18. und Donnerstag 
den 19. „30 Tage auf dem Meeresgrund". E in  Aßen- 
teuerfilm, dem die moderne Technik, wie U-Boot, F lug­
zeug, Auto und Motorboot, grostes Interesse verleiht: 
spannende Handlung, aufregende Verfolgungen fesseln 
Den Zuschauer bis -ans Ende.
— Anderen Gemeinden zur Nachahmung empfohlen.

Der Gemeinderat von Grost-Hollenstein a. d. Ybbs 
hat in  feiner Sitzung am 30. A pril e i  n  s tim m  i g be­
schlossen. die Aufnahme jüdischer Sommerfrischler zu 
verbieten.
— Empfang der Berliner Sänger.

Donnerstag den 5. M ai um %2 llhr nachmittags 
fuhr der Berliner Sängerverein in  Amstetten durch, um 
den grasten Wiener Männergefangvereinen einen Be­
such abzustatten. Am Bähnhbf fand sich der Amstettner 
Männergesangverein m it Fahne ein, um die deutschen 
Sangesbrüder zu begrllhen. Rach der Ankunft des fest­
lich geschmückten Zuges verliehen die Berliner Sänger 
in -einer stattlichen Anzahl ihre Wagen und wurden 
vom Männergesangsverein -mit dem Bun-d-esmotto be- 
grüht. Herr Oberlandesgerichtsrat Dr. W agner em­
pfing die Gäste mit einer 'schwungvollen, formvollende­
ten Rede und betonte Mit begeisterten Worten die Zu­
sammengehörigkeit aller Deutschen. S ie  fanden reichen 
Widerhall in den Herzen der Berliner und waren von 
lebhaften Heilrufen begleitet. Hierauf ergriff der 
Sprecher der B erliner das W ort, dankte für den herz­
lichen Empfang und führte in einer längeren Rede -aus, 
dast die Rettung unseres Volkes nur im Zufammenschlust 
aller Deutschen und -in der Pflege deutscher A rt und 
Sitte gelegen ist. Seine weithin schallenden Worte 
wurden begeistert aufgenommen. Run fang der M än- 
nergesanaverein Amstetten einen nationalen Chor. Die

Berliner erwiderten m it dem „Deutschen Lied". Die 
Zuhörer -hatten Gelegenheit, die gute Schulung und 
Klangfülle des -Sänger-vereines zu bewundern. M ittle r­
weile wurde das Zeichen zur Abfahrt gegeben und die 
Länger nahmen ihre Plätze im Zuge ein. Unter leb­
haften Tücherschweitten und Heilrufen verließ der Zug 
die Halle.
— Inspizierung der amerikanischen Kinderhilfsaktion.

Vergangenen F reitag  den 6. M ai w ar für 5 Uhr 
nachmittags Mister H i n e s  zum Besuch der amerik. 
Ausspeisestelle angesagt. Jede Schule war durch eine 
Anzahl Kinder vertreten, um den geziemenden Dank 
abzustatten. D a Mister Hines m it seiner Begleitung 
aber um 6 Uhr abends noch nicht eingetroffen war, 
wurde von einer Begrüßung Abstand genommen. Erst 
um halb 7 Uhr trafen die Herren -ein und besichtigten 
die Äusspeisestelle des Klosters. Wie w ir erfahren, 
-soll -von den Zöglingen ein englischer Thor zum Vor­
trag gebracht worden sein. W ir fragen, ob die besiegten 
Amerikaner einer österreichischen Kommission wohl ein 
deutsches Lied gesungen hätten?
— Personainachrichten.

Der Landesschulrat hat den Bezirksschulinspe-ktor 
-von Melk Herrn S  - i gl och an Stelle des beurlaubten 
Bezirksschulinfpektors Herrn Leopold P e l z l  m it der 
Führung der Ämtsgeschäfte betraut. -Herr B-ezirksfchul- 
inspektor Pelzl ist bekanntlich Ende Jänner an einer 
-Mittelohrentzündung erkrankt. D as Leiden wurde 
immer gefährlicher, -fodaß -sich Herr Pelzl einer -schweren 
Operation im -Sanatorium Löw in Wien unterziehen 
mußte, die glücklich verlaufen ist. S e it einigen Tagen 
befindet sich Inspektor Pelzl, der b-r-re-its auf dem Wege 
der Besserung ist, -wieder in  Amstetten. W ir wünschen, 
daß Herr Pelzl -sich recht bald seiner völligen Wiederher­
stellung -erfreuen möge.
— Volksbücherei Amstetten.

Pfingstsonntag ist die Bücherei geschlossen. Nächste 
Ausgabe Sonntag den 22. Mai.

*

Maucr-Oehling. ( G e m e i n d e n  f ü r  d e n  D e u t ­
s chen S  ch u l ve  r e t  n.) Der Hiesigen -Schulver-eins- 
ortsgruppe bezw. dem Deutschen Schulvereine in Wien 
haben für das Ja h r  1921 nachstehende Gemeinden 
Unter-stützungsbeiträge gespendet und zwar die Gemein­
den! W aldamt 5 K, Höllenstein a. d. Pbbs 100 K, 
Krennste-tten 30 K, Meilersdorf 10 K, Dorf Seiten­
stetten 30 K, Ulmerfeld 20 K, Wolfsbach 50 K, Pbbsitz 
150 K, Gresten 100 K, Purgstall 100 K, Wieselburg 
10 K, Gerolding 20 K, Pöchlarn 20 K, Schönbühel a. 
d. Donau 10 K ,S t.  Georgen am Pbbsfelde 20 K, Wind- 
pafsing 20 K und 2)bbs a. d. Donau 112 K. Treu­
deutscher Dank! Mögen auch die übrigen Gemeinden 
diesem wackeren Beispiele bald nachfolgen.

Winklarn. (A b s ch i e d s f e i e r.) Die Erinnerung 
an den 5. M ai wird in  den Herzen der Bewohnerschaft 
W inklarns nie schwinden können. Der Tag, an dem 
Kinder und E ltern dem scheidenden Herrn Oberlehrer 
Ludwig D e m o  l Lebewohl sagten, zeigte in wahrhaft 
erhebender Weise, daß Schüler und Erwachsene das 
herzerquickende menschenfreundliche Wesen des pflicht­
treuen Schulmannes in ihre Herzen eingeschlossen hat­
ten. E s war eine -Stunde, -in -der -sich in jedes Auge 
Tränen des Schmerzes und der Trauer stahlen. Die 
Feier würbe durch kurze Ansprachen der jetzt an  der 
-Schule unterrichtenden Lehrpersonen eingeleitet. Den 
Darbietungen der Kinder schlossen sich jene der M itglie­
der des Kirchenchores -an. I n  schlichten Worten, die 
einer übervollen Seele entquollen, dankte der Herr 
Oberlehrer -für all die Liebe und Anhänglichkeit. Schwe­
ren Herzens sieht ihn die Gemeinde von diesem Orte 
scheiden: denn -sein Wirken ist ein herrliches Ehren-blatt 
in dem Buche vortrefflicher fruchtbringender Lehrer- 
arbeit -an dieser Schule. Sein edles Stroben und feine 
mühevolle Tätigkeit durch 18 volle Jah re  hindurch wird 
nach -in ferner Zukunft Früchte zeitigen. Darum fühlt 
alles, groß und klein, daß die Achtung und Dankbar­
keit, die ihm jeder -schuldet, ein unverlierbares -wert­
volles G ut aller Herzen geworden ist. D as Versprechen, 
das ein Kind im Namen seiner Mitschüler gab, sprach 
es jedem einzelnen der zahlreich anwesenden Festteil­
nehmer aus der Seele:

Unsre Liebe -soll begleiten,
Unser Dank dich für und für.
Lebe wohl für alle Zeiten,
Gottes Segen fei m it dir!

Kröllcndorf. ( E h r e n b ü r g e r - E r n e n n u n g . )
Die Gemeindevertretung von Krüllendorf hat ihren 

Altbürgermeister Herrn K arl E t t l i n g  e r  in W ürdi­
gung feiner vielen Verdienste, die er'sich als lang­
jähriger Bürgermeister um die Gemeinde erworben 
hatte, -einstimmig zu ihrem Ehrenbürger ernannt.

Zellkern. (B ü  r ge rm  e i s te  r w a h  l.) Bei der 
kürzlich erfolgten Neuwahl wurde an -Stelle >des bis­
herigen Bürgermeisters Heimb-erger der Wirtfchafts- 
be-sitzer L e h n  e r  zum Bürgermeister unserer Gemeinde 
gewählt.

Euratsfeld. ( P o s t s t r e i k . )  Einen eigenartigen 
Poststreik hat Euratsfeld zu verzeichnen. Es hat feit 
-24. April keine -Fahrpost und feit 2. M ai werden -am 
Postamte keine Pakete angenommen. Som it müssen -die 
-Euratsfelder mit ihren Postpaketen zum Postamt Am- 
stetlen wandern, <in-e Annehmlichkeit mehr zu dem! 
teuren Postporto. Die Briefpost wirb durch einen 
Boten vo-n -und -nach Amstetten befördert. W arum ? Der 
Postkutscher Herr -Gustav Offenberger konnte für feine 
Pferde ke-in-e -Futtermittel zum Lieferpreis erhalten, 
so stellte er kurz entschlossen die Postfahrten ein. . I n

Friedenszeit gab es zweimalige Postfahrt täglich nach 
uni von Amstetten und nun nicht einmal Paketpost.

— ( E i n e  F l i e g e n p l a g e . )  S e it einiger Zeit 
-sind die Viehbesitz-er unserer Gegend in nicht -geringen 
Sorgen. E s kommen Erkrankungen von Jungvieh und 
Zugochsen vor, -wie sie -früher nie beobachtet wurden. 
Die Ursache der -Erkrankung, die in Erstickungsanfällen 
sich äußert, soll ein Infekt, eine A rt Viehbremse oder 
Stechmücke fein, Kolumbatfchi-Fliege genannt. Diese 
Mücken umschwärmen die Tiere und ihre Stiche erzeugen 
am Halse der gestochenen Tiere eine Geschwulst. D as 
Tier muß der Notschlachtung zugeführt werden -sonst ver­
endet es -an Erstickung. Gegen 50 solche Fälle find be­
reits beobachtet worden und man weiß nicht, wie man 
sich dagegen schützen soll.

Aus S t . Beter i. b. Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. (P  o ft d i e b ft -a h l.) I m  Post- 

manipulationszimmer am -hiesigen Bahnhöfe wurde 
kürzlich aus einem plombierten Postbeutel von bisher 
noch unbekannten Tätern ein Geldbrief mit 32.000 K 
entwendet.

Viberbach. ( G o l d e n e  Ho c h z e i t . )  I n  der hie­
sigen Pfarrkirche fand kürzlich die Trauung des Herrn 
K arl K a t t n - e r ,  Besitzer des Bauerngutes Zei-lbach, 
mit der Wirtschaftsbesttzerstochter F räulein Johanna 
G ü n t h e r  statt. Am gleichen Tage feierten auch die 
E ltern  der B raut, die Vesitzersleute Herr Leopold und 
F rau M arie G ü n t h e r  das Fest der goldenen Hoch­
zeit.

Seitenstetten. ( T o d e s f a l l  e.) Am 25. v. M. starb 
hier -der gewesene Schlossermeister Herr K arl S c h l a ­
g e r  im Älter -von 62 Jahren . Dem Verstorbenen gab 
-auch der V-eteran-enverein mit Fahne u. Musik -das letzte 
Ehrsnge-leite. — Am 30. v. M. wurde unter zahlreicher 
Beteiligung der Bevölkerung der -gewesene Gemeinde- 
arzt und Hausbesitzer Herr Rudolf W i n d f p e r g e r  
zu Grabe getragen. An dem Begräbnis nahmen auch 
Teil die Schulkinder mit dem Lehrkörper, die Studenten 
des Stiftsgymna-siums, zahlreiche Stiftsgeistliche mit 
dem Abte Dr. Springer, die Gemeindevertretungen von 
Markt und Dorf Seitenstetten, Biberbach und S t. M i­
chael, die freiw. Feuerwehr, der Veteranenverein mit 
Musik und viele Personen aus der ganzen Umgebung. 
Sti-fts-arzt Dr. Berger hielt dem Verstorbenen einen 
kurzen tiefempfundenen Nachruf.

Aus Haag und Umgebung.
S t. Valentin. ( E x p l o s i o n . )  Heute entstand um 

9 Uhr vormittags im Laboratorium der Apotheke in­
folge Explosion von Benzol -ein Brand, welchem viele 
-Vorräte, Gifte, S p iritu s  Usw. zum Opfer fielen; der 
Schaden wird -auf annähernd 2 Millionen geschätzt. 
Bedauerlicherweise erlitten hiebei Herr Apotheker Josef 
H o y e r  -und dessen Laborant Herr H i n t e r n d o r f er 
-so starke Brandwunden -aller Grade, baß sie ins S p ita l 
nach Enns gebracht werden mußten. Herr Apotheker 
Hoger, der als äußerst fleißiger und tüchtiger Fachmann 
bekannt ist, wird -allgemein bedauert.

— ( S t u d i o ) .  Hier gründete sich ein Verein der 
-studierenden Mittelschüler „Studio". Derselbe tra t in 
zwei Abenden, am 4. und 7. M ai zum erstenmal in die 
Oeffentlichkeit. Es kamen zur Ausführung: 3 Einakter
a) „Der gerade Weg der beste", Lustspiel von Kotzebue,
b) „Turnerstückchen", Lustspiel von Sylvester, c) „Alt 
Heidelberg", Singspiel von R-enk-er. Die Zwischenpausen 
-wurden durch M-usikvorträge des Quartettes E rtl 
(Violine 1. 2., Cello, Klavier) ausgefüllt. Besonderen 
Beifall fanden die M alinvorträge des Herrn K arl 
Nockenschaub. Die -studierende Jugend von S t. Valen­
tin  ist zu ihren gediegenen Leistungen zu beglück­
wünschen.

Aus Weuer und Umgebung.
Weyer. ( T o d e s  f a l l . )  Am Sonntag den 1. M ai 

um 12 Uhr -mittags starb in Weyer Herr Georg Leich- 
tenmüller, gewesener Gastwirt -in Waidchofen, derzeit
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P riv a t in  Weyer, ein Brnider der Tischlermeistersgattin 
Richter in Weyer, im 63 Lebensjahre. Derselbe ver­
schieb plötzlich an  HerZjschlay und mar in  Waiöhofen wie 
■euch in Weyer eine isehr bekannte Persönlichkeit.

Vermischtes.
Eine neue kommunistische Heldentat.

Eine unsagbar rohe T at halben die Kommunisten 
wieder in, S t. Lorenzen in Steiermark vollbracht. Dort 
sprengten sie eine christlichsoziale Versammlung, prü­
gelten den a ls  Redner anwesenden Landeshauptmann 
von Steiermark Dr. R i n t e l e n  und warfen sodann 
ihn und einen seiner Begleiter vom 1. Stocke kopfüber 
zum Fenster hinaus. Dort patzten abermals Kommu­
nisten und überfielen Dr. Rintelen und feinen Beglei­
ter mit Steinwürfen und Prügeln, bis Dr. Rintelen 
besinnungslos liegen blieb. Wenn sich der Kommunis­
mus wie bisher immer nur als rohe Gewalt entpuppt, 
wird er auch durch Gewalt endigen. D as mögen sich auch 
die Sozialdemokraten gesagt fein lassen, die manchen­
orts in ähnlichem Fahrwasser sich befinden. W ie weit 
w ir von einem richtigen Fveiheitsstaate entfernt und 
einem Mörder- und Gaunerstaate nahe sind, zeigte auch 
die Befreiung der nachträglich von Gendarmen in S t. 
Lorenzen verhafteten Kommunisten, die von den Ar­
beitern von Kapfenberg und Umgebung erzwungen 
wurde. Hoch die Freiheit!

Imkerecke.
Da die Vereinsitoenen-mage bereits eingelangt ist, 

wird das Ergebnis jedes Trachttwges Bei der Eingangs- 
tüve vom Papiergeschäfte des Herrn Ettlinger, Unterer 
Stabtp'latz, und im „Boten" unter „Jmkerecke" ersicht­
lich gemacht. Durch diese nun endlich neu errichtete 
Beobachtungsstelle können die hiesigen Tracht-verhält­
nisse ermessen und vielen Mängeln abgeholfen weiden.

Bei der Anlage der hiesigen Pocksteinerftvatze wurden 
seinerzeit ausschlietzlich Linden verwendet und dies ganz 
sicher auch mit Rücksicht auf die Bienenweide, denn da­
mals konnte bei uns noch niemandswissen, datz die Linlde 
in  unserer engeren Gegend für die Bienenzucht (mit 
Ausnahme von Blütenstaub) wertlos ist, wie dies in

der Weihnachtsfolge dieses B lattes erschöpfend nachge­
wiesen wurde.

Die Akazie dürfte in  unserer Gegend (laut Tafel von 
Bienennähnpflanzen) auf Güte 15 stehen, die Linde auf 
Rull; es kann sich daher jedermann, der über die nöti­
gen Vorkenntnisse verfügt, ausrechnen, wie viel M illio­
nenwerte der Bienenzucht, dem Bolksvermögen, so wie 
auch der Volksgesundheit verloren gehen, wenn bei gro­
ßen Alleeanlagen Bäume angepflanzt werden, welche 
für die Bienenwirtschaft wertlos sind; mutz doch bei 
solchen Anlagen -nicht m it Jahrzehnten, sondern mit 
Jahrhunderten gerechnet werden. I n  Deutschland hat 
man schon vor 30 und 40 Jahren  solche M ängel m ittels 
der Bienenwags festgestellt und darnach gehandelt. 
-Wäre bei uns schon dam als die Bienenwage eingeführt 
morden, sicher würden wir statt einer Linden- eine 
Akazienallee haben. Da die Bienen, insbesonders in 
-trachtarmer Zeit, -über 6 Kilometer weit auf Nahrungs­
suche ausfliegen, kommt eine solche Anlage den Imkern 
der ganzen -Umgebung zu Gute."

Die Herren Oberförster D o m ,  Forstoberverwalter 
. S o u c z e k  mit Förster L a  g l  e r ermöglichten dem hie­
sigen Zmeignerein für Bienenzucht eine Verschulung

von mehreren Hundert Akazienbäumchen, welche in  kur­
zer Zeit als Asleebäume -usw. Verwendung finden. Obi­
gen Herren fei an  dieser S telle für ihre verständnisvolle 
Zuvorkommenheit der herzlichste Dank ausgedrückt.

Durch die Veröffentlichung der täglichen Ergebnisse 
der Bienenwage, (auch an  dieser Stelle in gedrängter 
Kürze) ist jeder Im ker immer in der Lage, festzustellen, 
ob das Verhungern der Völker and die Räuberei zu 
befürchten, das F ü ttern  der Schwärme notwendig ist, 
das Verengen der Fluglöcher zu geschehen hat usw.

Datz die Einführung einer Vienenwage und deren 
richtige Handhabung für -eine gedeihliche Entwicklung 
der Bienenzucht einen gewaltigen Einfluh hat, ist klar; 
da wir -nun im Besitze einer -solchen sind, ist somit allen 
erfahrenen und vorwärtsstrebenden Imkern ein a lte r  
Herzenswunsch in Erfüllung gegangen. Jmkerhei-ll

Bienenwage:
Mm 7./5. +  40, 8./5 +  10, 9./5. +  15, 10./5. + 1 ,

11./5. +  55. 1 2 ./5 + 1 5 .
Nähere Auskünfte bei Herrn E  H i n  ge r.
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F a h r rä d e r -  u n d  N ä h m a sc h in e n  - H an d lu n g
A. Buchbnusr, Oaldhqfen o.y.

G o ld , S i lb e r

etc. kauft zu je w e il ig e n  T a g e sp r e ise n

Luger L  Dichter, © Ä m.
E in z ig  fa ch m ä n n isch e

W inl-öertetnttef fü r  M otor-, M otorro tt- u n d  
ö  F a h r ra d  -  R e p a ra tu re n  je d e r  A rt. I
N e u a n fe r tig u n g , M o d ern is ie ru n g en  v. M oto rrädern

Einkauf, Verkauf, Kommission.
G rößtes L ager in E rsatzteilen  und Zubehör, Pneum atik, 

Benzin, Oel und F ah rrädern . 1233 
A u sk ü n fte  und  K o sten v o ran sch lä g e  ko sten lo s.

H. WAAS, HILM-KEMATEN.
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v erd ien en . P re is lis te  kosten los 
dur ch  J o s e f  P e lz , W ien , XIV.,  
S c h w e g le r str a O e  15. L a n d w ir t­
s c h a ftlic h e  M asch inen  a l le r  A r t 
sow ie K upfer-, W a sch - und  B ra n n t-  

w o inkesse l. V e r tr e te r  gesuch t!

Warnung.
E s  w erd en  in  W a id h o fe n  u n d  U m g e b u n g  v o n  G ew erb etreib en d en  G a s -  u n d  

W a s fe r le itu n g s -I n s ta l la llo n s a r b e it e n  a u sg e fü h rt , w elch e h iezu  n icht berechtigt sind u nd  
nur d ie  K u n d sch aften  schädigen. W ir  w a r n e n  dah er vo r  d iesem  geschüstsstörenden  
M iß b ra u ch  u n d  w ü r d e n  u n s  im  W ie d e r h o lu n g s fä l le ,  zur W a h r u n g  unserer K o n zession , 
g e n ö t ig t  sehen, b e i der G ew erb eb eh örd e  d ie n ö tig e n  S c h r it te  d a g eg en  e in zu le iten .

Leopold Aarl. Haus Blafchto d. Re.
Ein Herren und 

ein Damen Fahrrad
m it F r e ila u f ,  g u t erh a lten , b illig  zu verk au fen  
b ei R u d o lf  P a lm e tz h o se r , U lm erfe ld  5 6 .

Blochadmastbüchel
in zw ei S o rten  und zw ar 
zu 48 und zu 100 B la t t  
sind stets v o rrä tig  in  der

Druckerei Waibhofen a. b. Abbs.

3 “  3 PS DREHSTROHHOTORe
18*» 380/220 B o l t ,  prompt lieferb ar. I n g . Ferd. P a y r , G rein  a. D .

S i e  sparen h undert b is  ta u fen d e  K ro n en , w e n n  S i e  I h r e n  B e d a r f  v o n

Fahrrad-Mänteln und Schläuche 
Fahrräder und Bestandteile

bei H . W a s» , H ilm -Kem aten decken, 
b illig  u n d  fachm ännisch .

P r e is e  a u f A n fr a g e . R e p a r a tu r en  jeder A rt
1629

— —  K U N D M A C H U N G .  ~
A b D ien s ta g  den 17. M a i gelangen diverse A rtike l zu tief reduzierten  P re isen  zum V erkaufe 
im A M  E R I K  A N  E R - R E S T E  N H  A U S ,  W ien, 7. B ezirk , W -stbahnstratz- N r. 23. " M 8

S9 allste, in herrlichen Defsins, für Kleider I M o d r - D i r n b l ..................................K 190*— I Farben .- Vcrfiiuinen S ie  nicht dieGeiegen-
und Blusen, 70 om  breit, p. M . K 158'— j Ehiffone, I a  D u a l............................ K 125 — heit, solang es noch billig ist. - Postversand

Herrliche Hembeuzephire . . K 184’— | H aublücher. Leintücher, B e tlie u g e . B e tt-  u. I gegen N achnahm e. - H ausierer u. W iedcr- 
Blaubrucke, billiger wie überall, wasch- Dischgarnlturen. ferner H erren- u. D am en- Verkäufer A usnahm spreise. M uster g ra tis  

e c h t ..........................   . K I 5 4 '— | stoffe, E tam iu e  sowie K leiberlelnen in  allen > geg.Einsendung von F rankierungsm arken

Komplette Transmissions-Anlosen 
Motoren, lositieirfsch. Mnschinen 
M ev e rd e  und deren Reparaturen

sc h n e ll u n d  fach g em äß  b e i 1177

B R  M M V II BIP ü  M M asch in en fab rik  und Z eu gh am m erw erk

FRfflnZ »MH, ZELL-üfllDHOFER AM SER W
F ern sp rech er  91. (eh em a lig e s  F rey w erk .)

Schöne gesunde

Speise- und
e a m t i t o i i o i i t i
jede M enge sofort zu haben bei Joses 

D l o u h y .  Untere Stadt 38.
W egen neuerlicher P re ise rh ö h u n g  ad e r G um m i­
w aren  diene ich m einen P .  T . K unden zu fo lgenden 

P re is e n : 123 $

Prima Aahrradmantel . . . .  K 790 
Extrastarker Fahrradmantel . . * 870 
Semperit prima Gebirgsmantel „ 970
Prima Lustschlauch.................. „ 250
Extrastarker Luftschlauch............... 310
Leichtbenzin per Eiter.............„ 65
Auto-Gel per Kilogramm . . „ 90 
Ersatzteile, Zubehör, Reparaturen 
b illig st in der S p e z i a l  we r  kstätte
£>. W a a s .  H i l m - K e ma l e n .

InöulidenMnoämstetten.
G p i e l p l a n : 1441

Samstag den 14., Pfingstsonntag den 15. und Pfiingfi- 
montag den 16. Mal

^ - " I i e M e n W e r .
A uherdem  Ewiger GtlSM.

Dienstag den 17. Siel 
<Ailt tuflibn fflnfn A benteuer des berühm ten  
2)lc Iflclpc M ir .  D etek tiv s  S tu a r t  W -b b s .

Mittwoch den 18. Mai Donnerstag den 19. Mai

30 ZM auf Dem MeeresglllliD.
E in  A ben teuer in  6 A kten.

Üllnet Sie A ssen !
N ich t

d u rch  A g e n te n  u n d  a lle r le i zw eife lh afte  B üros

fioift,uerliuuftituuscliti
B esitz , W ir ts c h a f t ,  H au s  o der G eschäft,

sondern  leio
ein z ig  du rch  den  se it fas t 50 Jahren  b e s te h en d en , 
vo rn eh m -b ü rg e rlich  g efü h rten , ü b e ra ll v e rb re i te te n

Allgemeinen Verkehrs-Anzeiger
i Wien, I., Weihburggasse 26, Telephon 9250.



Freitag den 13. M ai 1921. „ B e t e  e e n  6 e t  P b b Bette 7.

Ge c hz i a  M i l l i o n e n  Kr o n e n .
Einladung zur Dorzeichnung.

D urch d ie b ebeu ien b e E n tw ic k lu n g  b et E le k tr iz itä tsw er k e  bet S ta b t  
W a ib h o fe n  a . b. 9 )b b s  sind beten  K r a sta n la g e n  bereits v o llk o m m e n  a u s ­
genutzt. D ie  W e ite r e n tw ic k lu n g  d ieses v o lk sw ir tsch a ftlich  w ich tig e» , ö ffen t­
lichen U n tern eh m en s bars nicht g eh em m t w erb en , d enn  dadurch w ü rb en  
unserer heim ischen B e v ö lk e r u n g  w irtschaftliche N a ch te ile  erw achsen.

I n  dieser E r w ä g u n g  h a t d ie S t a b t  W a ib h o fe n  a . b. 9 )b b s  d ie K o n ­
zession zw eier  W asserk räfte  am  D ö b sf lu s se  erw orb en  u n d  soll zunächst 
die K raftanlage „Schwellöd" mit 8 0 0  P S  a u sg e b a u t  w erb en , 
w orü b er  v o m  G e m ein b era te  a m  8 . A p r il 1 9 2 1  b ereits  e in s tim m ig  B esch lu ß  
gefa ß t w u rde.

G ü n stig ste  B a u o o r b e b in g u n g e n  sind vo rh a n d en  u n d  w irb  d ie B auzeit 
k a u m  m ehr a l s  1 Jah r betragen .

D ie  Geldbeschaffung hlefür erfolgt durch A usgabe von 
Stadtfchuldverfchrcibungen (O bligationen), welche mit 4 . v . H. 
verzinslich und mündelstcher fein werden.

W e g e n  d es  erforderlichen L a n d e s -  u n d  B u n d esg ese tz es  sind d ie n ö tig en  
S c h r itte  e in g ele ite t.

D iese  S ta d ta n le ih e  bietet den V o r te i l  geringster Laste«, som it ein e  
G e w ä h r  erträglicher Strom preise in  b et Z u k u n ft .

D ie  S ch u ld versch re ib u n g en  w erben  a u f 1 0 .0 0 0 ,5 0 0 0 u n d  1 0 0 0 K r. la u ten .
A llen Zeichnern gegenüber w ird die S tad t W aidhofeu au 

der B b b s m it ihrem bedeutenden Nealbesttz, bestehend au s den 
vorhandenen E lek trizitätsw erksan lagew  und dem ausgedehnten  
Forste, voll und ganz haften.

D ie  L a u fz e it  bet O b lig a t io n e n  b eträgt 2 5  J a h r e , d ie  S ta b tg e m e in b e  
b eh ä lt fick jedoch d ie K a p it a ls t i lg u n g  in  kürzerer F r is t  vor.

D ie  E in lö su n g  b et Z in s k o u p o n s  w irb  h a lb jä h r ig  vor sich g eh en . D ie  
O b lig a t io n e n  w erben  fortlau fen d  n u m m eriert sein u n d  n icht a u f N a m e n  
la u t e n ; d ie  A u s lo s u n g  b e g in n t im  J a h r e  1 9 2 7 .

D e r  A u s b a u  bet A n la g e  „ S c h w e llö b "  eröffnet unserer heim ischen  
B e v ö lk e r u n g , bet L an d w irtsch a ft, dem  G ew erb e  u n d  der I n d u s tr ie  be­
deutende V orteile, d enn  e s  w ird  dadurch k ü n ftig  g en ü g e n d  elektrische 
E n e rg ie  zu  b e lieb ig en  Z w eck en  zur V e r fü g u n g  stehen.

D ie  © la b t  W a ib h o fe n  a . b. 9 )b b s  la b et d e sh a lb  unsere heim ische  
B e v ö lk e r u n g , in sb eso n d ere  Landwirtschaft, G ewerbe und Industrie  
e in , durch w e itgeh en d e  Zeichnung der E lektrizitätsan leihe der S tad t  
Waidhofem a. d. 9)bbs d ie  E rw e ite ru n g  der E le k tr iz itä tsw er k e  zu  fördern  
u n d  den sofortigen  A u s b a u  der W a sse r k r a fta n la g e „ © c h w e llö b " z u  erm öglich en .

'D ie se  E in la d u n g  ergeht b eson d ers a n  a lle  b ish e r ig e n  u n d  k ü n ftig en  
A b n eh m er v o n  L icht u n d  K ra ft. V o n  den künftigem Stromabnehmern  
u n d  solchen, d ie  ihre A n la g e n  erw eitern  w o lle n , w erden  jen e besonders 
berücksichtigt werden, welche sich durch Zeichnung tatkräftig am 
Zustandekommen dieser so wichtigen A nlage beteiligen.

W e n n  die S t a d t  W a ib h o fe n  a . b. 9 )b b s  beim  A usbaue nuferer 
W asserkräfte m it voranschreitet, so geschieht d ie s  im  G eiste  d e s  F o r t ­
schrittes u n d  in  der sicheren E r w a r tu n g , unserer H eim at die M ö g ­
lichkeit wirtschaftlicher Hebung zu bieten.

D er  G em eiudehaushalt derselben ist oh n e  u n p ro d u k tiv e  S c h u ld e n ­
last in bester Ordnung und aktiv, w a s  zur A n n a h m e  vollsten  V e r ­
tr a u e n s  se iten s  der B e v ö lk e r u n g  berechtigt.

Gehen w ir nun gemeinsam daran, unsere W erke zu unser 
aller Nutzen und V orteil, ohne fremde H ilfe, w eiter auszugestalten.

I n  diesem  S in n e  ergeht d ie  E in la d u n g , sich rosch u n d  w e itg eh en d  
a n  der Z eich n u n g  bet E lektrizitätsanleihe zu b e te ilig en , w a s  d ie beste 
nud sicherste K ap italsan lage in  unserer engeren  H e im a t  bedeutet.

Z e ich n u n g en  n eh m en  v o r lä u f ig  e n tg e g e n :
D ie  S p a rk a ssen  in  W a ib h o fe n  a . b. 9 )b b s ,  A m stetten , M a r k t  H a a g ,  

M a r k t S t .  P e te r  i .  b. A u , ferner der V orsch uß - u n d  S p a r v e r e in  in  S t .  P e te r  
i .  b. A u  u n d  d ie E le k tr iz itä tsw er k e  der S t a d l  W a ib h o fe n  a . b. P b b s  selbst.

B e i  d iesen S te l le n  sind auch d ie  vorgebrachten  Z e ic h n u n g serk lä ru n g en  
erhältlich .

W a ib h o fe n  a . b. 2 ) b b s ,  im  M a i  1 9 2 1 .

1657
F ü r  d ie S ta d tg e m e in d e  W a id h o fe n  a. d.

Der Bürgerm eister:

I o s e f W a a s .

B b b s :

m

M
D ie  O r tsg r u p p e  W a id h o se n  a . b. 9 )b b s  

der B a u a r b e ite r  g ib t h iem it b ek a n n t, daß  
d ie  m it dem  B a u sü h r er v er b a n d  festgesetzten 
S tu n d e n lö h n e  für N iederösterreich  L a n d  ab  
4 .  A p r il in  fo lg e n b e t H ö h e  v ere in b art w u r d e n :
M a u r e r  im  1 . G e h ilse n ja h r  . . . K  3 6  5 0

„ 2. „ . . . „ 3 7  2 0
nach dem  3 . „ . . . „ 3 7 '8 0

Z im m erer für jede K a te g o r ie  u m  K  1 3 6  m ehr.
H ilfsa r b e ite r  über 2 2  J a h r e  . . .  K  3 4  2 0

„ v o n  1 6 — 2 2  J a h r e  . „  2 8  6 0
v o n  1 4 — 1 6  „ . „  2 0 -1 0

F r a u e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 2 6  2 0
D ie  O r tsg r u p p e  W a ib h o fe n  a . b. 9 )b b s

stellt h ie m it g egen ü b er anderen  u m la u fen d e n  
G erü ch ten  fest, daß  bet letzte S tr e ik  n icht 
u m  höhere L ö h n e  gefü h rt w u rd e , sondern nur  
u m  E in h a ltu n g  der oben  verein b arten  L ö h n e .

D ie O rtsgruppe W aidhosen a. b. 7)bbs 
D er Obm ann bet Bauarbeiter:

1*63 Leander Iagersberger.

16,1 Größeres

S ä g e w e r k
in holireicher Gegend, möglichst an 

Bahnstation gelegen
zu taufen gesucht.

Vermittlung honoriert. Anträge unter 
G . 887“ an Haasenstein & Dogler 

A. G.. W ien I., Gchnlerstraste 11.

Landwirte Achtung!
V on großem V orteil für jeden Landwirt ist die 
Anwendung des sparsamen, belehrenden neuen Ver­
fahren« der selbst schärfenden Pslugscharen und 
Sicheln. Anfragen und Bestellungen wollen an den 
Neuheiten-Versand A. R . Selber!, W ien 16., Tisner- 
gosse 13 gerichtet werden, von wo Prospekte ver­

sendet werden. 1655

fall 31» 61111111»
1651

jedes Guantum ju haben bei

A . Gträustlbergers Nachsig. J o s e f  W e is t
Waibhofen a. b. AbbS. Hoher Markt Nr. 4.

! UNUBERTROFFEN!
i s t  die

((BACKMEHLMUHLE „GLUCKZU
mit künstlichen Mahlsteinen, Saug- und KUhiflügel (österr. und deutsches Patent)

Zubringerschüttler
Saugflügel zwischen den 

Steinen

Mehlzylinder

Leichter Antrieb

Mehl — Gries

Mahlt jede Getreidesorte.

Kein Verlegen des Trichters

Kein Verstopfen des 
Mahlganges

Feinstes Backmehl

Kraftbedarf höchstens 2 PS

T  lg Kleie getrennt

Mais, Gewürze etc.

Milchseparatoren, Buttermaschinen, Futterschneidmaschinen für Hand- u. Kraftbetrieb, 
Grasmäher (Hofherr Schrantz), Heurechen, Säemaschinen, Hand- und Göpel- 
Schrotmühlen, RUbenschneider, sowie sämtliche landwirtschaftliche Maschinen, 
G rösstes L ager. Maschinenöle und Fette. Freie B esich tigu n g .

MAX G E B E TS R O ITH ER
Maschinen- und landwirtschaftliche Bedarfsartikel 1328

W ienerstrasse Nr. 9. Ä/VVSTETTE N W ienerstrasse Nr. 9.

ZICK-ZUCK-EGG EM
sowie alle sonstigen landw irtschaftlichen  M aschinen  

• *  r 1 D  A  □  I A  W ien, IV., R echte W ien ze ile  1, 
A L a n A n l Ä ,  A bteilung 156.

^Z w e ign iede rlassungen  in  G raz , V illach , In n s b ru c k , S a lz b u rg  und  L inz

M Stnffp fü r  A n z ü g e  VL K n8Lm nc,lßO cui b r e i t  G 
• ÖlUiiu re in e  S c h a fw o lle  . . p e r  M e te r  K v

Madrasvorhänga und Kochelleinenvorhänge.

BILLIGSTE EINKAUFSOUEliE WIENS1
Für H ändler und P riv a te !

Fertige D e s s e r t s e r v ie t t e n .......................................  K 15"—
L e in e n d a m a iU e r e le t t e n ................................................ K 48 —
T a s c h e n t ü c h e r ........................................................................g 3 5 -—
G eschirrtücher, g e s ä u m t   ............................K 75  —
D ir n d lsc h ü r z e n ........................................................................K 25* —
Spitzenvorhänge p e r  M e t e r ......................................... K 86' —
C hiffon, 81t c m  b r e i t ,  p e r  M e t e r ....................... K 93'—
Zephir p e r  M e t e r ........................................................... K 95 —
L ein e n h a n d tü c h e r ..................................................................K 95 —
R ohm olllno p e r  M e t e r ..................................................... K 110'—

Dirndlstoffe p e r  M e te r  K 154'— , 125 -  , K 9 5 " —
P rim a-C lothe p e r  M e t e r ............................................... K 234  —
K leiderstoffe  p e r  M e t e r ...............................................K 21C  -
B lauer U nterhosenbarchent, b e s t e  Q u a l i t ä t  p . M. K 178- —
M atratzenleinen, d o p p e lb r e i t ,  p e r  M e te r  . . K 175*—
B attzeug p e r  M e te r  . . . K 178 — , 148 — , 125 —
Strohsackzw ilch , d o p p e lb r e i t ,  p e r  M e te r  . . K 125 —
H osengradei, b e s t e  Q r a l i t ä t ,  p e r  M e t e r .  . . K 175 —
Blaue Schürzen leinen  p e r  M e t e r .............................K 186*—
S c h le s isc h e  W ebe, 82  cm  b r e i t ,  p e r  M e te r  . . K 154'—
B ettzeug , 120 c m  b r e i t ...............................................K 25C*—
H errenunterhosen m it  B i n d e ...................................K 295 —
H osenzeug p e r  M e t e r ..................................................... K 225* —
Prim a-L eintücher ohne N a h t ......................................... K 580*—
H em den a u s  P r i m a - C h i f f o n ...................................K 280*—
B ettdecken  K 790*— , T isch d eck en  ........................... K 725 —
B ettw äsch e , 2 T uchenten , 6 P ü lster, in  B ä u m c h e n

g e n ä h t ..................................................................................K 3000 —
P rim a-F lan elld eck en ................................................................K 1080 —
S tick ere ib a tist für Kleider p e r  M e te r  .  . .  . K 159*—-

vtWARENHAUS
Fmanuel R o t h o l z
WIEM.VII.WE5TSAHNSTR.I5

' Ecke n cü le rg asse . ^ 8 M W (lru u e r  M e u s tu tg .)
, P o s  1 v e r s e n d  p e r  N a c h n a h m e . P "

Strümpfe, Socken, Kopftücher. I  1 hE
o  Rational

Fnhrrüder-PneumatiK sowie 
Zubehör und Ersatzteile

auch fstr M o to rräder u. N ähm asch inen , in  p rim a Q uali­
t ä t  be i m äß ig en  P re isen . R e p a ra tu re n  g ew issen h aft 
u nd  p rom p t. 111. P re is k a ta lo g  Nr. 17 kostenlos. 

B illig s te  E in b au  fsquello  fü r W ied erv erk äu fe r.

A l f t f f  S pezialhaus d e r  F a h rze u g in d u s tr ie ,
H s ü i S  W l l l l r - t W  i en , V I!. Ziegl rgnsse 7. 1572
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6*üe% „ S e t e  v o n  der  96 6 » . " Freitag den 13. Mai 1921.

«n  K uransta lt D r. W erner. 1661

f l tn im h ip n m n  fat- bas ftäbtiid>c ®amcnbab miib2/UUvUlllltlln ausgenom m en. A nzufragen bei 
J o se f S ieger, O bere S ta b t  37. 1647

w o­
von

die F r a u  G arte n a rb e it versteht, gegen freie W ohnung 
und  Licht und M o n a ts lo h n  per sofort gesucht, A u s ­
k u n ft R iedm iillerstrahe 6. 1643Seiltet IM « «53,S Ä  «...
leben  an  W u rm b ran d , Opponitz. 16442 WeidergeWen und 1 Lehrling
w erden ausgenom m en und dauernd beschäftigt bei 
F ra n z  K l a r ,  Schneidermeister, W aidhofen  a /P b b s ,  
O bere S ta d t  6. 1659

mit großen g o f  oder B a rte n  w ird 
zu kaufen  gesucht. Zuschriften K arl 

K ahofer, W ien , 4. B ezirk, Rechte W ienzeile 23, 
3. Stock, T ü r  13. 1648
Schöne, silberne m it D oppelm ante l

reich verzierte «UllltliuUl gegen L ebensm ittel 
zu vertauschen oder zu verkaufen . Adresse in  der 
V erw altu n g  des B la tte s . 1663
F r a u  m it 2  K naben (5 und 2Vä F ah re ) , in den 
te sten  m ateriellen BO rjhllllt! rt (2 Zim m er und Küche) 
V erhältnissen sucht M W i W  oder Anschluß an  
feine kinderlose F am ilie  m it g rößerer W ohnung . 
Zuschriften erbeten  un te r „E hestens beziehbar" an  
die D erw . d. B I. 1662* -w Somenfifiuiie 91t. 39 &srdunkelb raune 
P a n k ra tz , U ntere S t a d t '34. 1646
A O M V M M lh  m it neuer B eb irgsbere ifung  und 
y t l l C l l l U U  T orpedo fre ilau f zu verkaufen . H oher
M a r k t  23. 1641

6IegDnte8Wd)-go!)rrDi)prei5roettJUDer=
in der V erw altu n g  d. B l.

kaufen . N äh eres  
1665

E in  gut 
erhaltener 
an  die V erw altu n g  d. B l.

zu kaufen  ge­
sucht. A nbote

L in  sehr b rau n , ein ebensolcher M ä S
schöner öLUUClIlJUl chenbnl, lichtblau, beide 
ganz neu, sowie w eiße M äd ch en  Schnörrschohe,

p re isw ert zu verkaufen . Pocksteinerftratze N r. 28, 
1. Stock. 1669
S e i f n  ZU kaufen  oder m ieten gesucht. A n träge  an  
eCUU f j. W a a s , H ilm -K em aten, erbeten. 1630

W ir  suchen per sofort

öerliWIWtii W t i W l e l
H s m m r m e t t  d t t o  G ra s , W aid h o sen  o . V .. 

W e iire rs tru ß e  82. w a

1650 Verläßlicher

K u t s c h e r
w i r d  a u fg e n o m m e n  bei

Dr. M atma. Hilm-Kematen.

1666 M eh rere

Z n i i m l W e ü e
oder A rb eiter, w elche sich a l s  solche abrichten  
lassen , w erd en  sofort a u fg en o m m en  in  der 

Fach sch u le  W a id h o fe n  a . d . 9 )b b s .

11.
von

A m b o s s e n
ü b ern im m t D . Schöluhammer, H a m m e r ­
w erk  S t a n z  im  M ü r z ta l, S ü d b a h n s ta t io n  

K in d b e r g . i6 7 6

Danksagung.
F ü r  die allseitige, liebevolle »nd ehrende T eilnahm e anläßlich des 

H eim ganges unseres unvergeßlichen G atten , V a te rs , S chw iegerva ters und 
Schw iegersohnes, des H errn

W. Kofch
G ta b tb  anmeister

sagen w ir  allen V ereinen und  jenen, die ih n  zur letzten R uhe begleiteten 
und  durch K ranz- und^B lum enspenden ehrten , unseren w ärm sten D ank .

In sbesondere  danken  w ir H errn  P rofessor J ä g e r  fü r seine T röstungen 
und  die F ü h ru n g  des K onduktes, sowie all jenen, die u n s  w äh rend  der 
langen  und schweren K rankheit des Dahingeschiedenen hilfreich zur S eite  
standen. G anz besonders danken w ir noch der Arbeiterschaft fü r ihre bei­
spielgebende, ehrende T reue, und  A nhänglichkeit.

Familien Kofch, Gchlag und Gchündler.
W a i d h o f e n  a.  b. P b b s ,  10. M a i  1921. 1649

Anzeige.
Anläßlich des A blebens meines teuren Gatten 

danke ich allen geehrten Kunden für das V ertrauen, 
welches sie ihm stets entgegengebracht haben und gebe 
gleichzeitig bekannt, daß das Geschäft unter dem alten 
N am en weitergeführt wird, wobei ich erkläre, daß im 
S inne des Verstorbenen wie bisher auch weiterhin alle 
Arbeiten auf das solideste durchgeführt werden und 
hoffe ich, daß dadurch der F irm a W . Kofch das stets 
geschenkte V ertrauen auch weiterhin erhalten bleibt.

1660 Elfe Kofch. =
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W ied erln d e trieb sk tz iin g  d e r  Z ie g e llv e tte  Zoses W ed l, R o fen o n  o . 6 .
Nach W iederaufnahm e des B etriebes bin ich in der 

Lage, vom nun an

Mauerziegel
und später auch

Dachziegel
in größeren M engen und zu billigsten Preisen abzugeben. 

N o s e n a u  a. S . ,  11. M a i 1921.
Josef W edl

1652 Ziegeleibesiher

♦

Ir

Freie Lehrstellen
aller B eru fe  m it W ohnung  und  V erpflegung, beson­
ders au f dem L ande, b itten  w ir der Schutzoereins- 
kanzlei, W ien, 9. B e z , W ä h rin g erg ü rte l 101 b ek a n n t­
zugeben, w o rau f ehestens ein L ehrling  zugewiesen 
w ird . 16 6 7

( T i

Ichren, Gold- und S ilberw aren, 
amerikan. Gold-Doublee kaufen S ie  

am besten und billigsten bei
Eduard W ahfel

Ahrmocherel und G o lb w aren h an d lu n g
W aibhofea  a. 6. A bd«. H oher M a rk t 23.

A ltnm ren -
fionvlung. a .D .

U nterer S ta b lp la h  37, 1. Stock.

Ein u Verkauf
v o n  gebrauchten Herren.-, D a m e n - u . K in d er ­
k le id ern , S c h u h e n , M ö b e ln , W äsch e , k ü n st­
lichen Z ä h n e n  u n d  a llen  in  d ieses  F a c h  

ein sch lagend en  A r tik e ln . 904 
eintauf v o n  « e i n -  u n d  Mineralwasser-Flaschen.

t o t D U t t l l l l l .
2  eg a le  F u ch sen , 1 5 1  groß , M itte lsc h la g  (U n ­
g a r n ), 1 0 — 1 4  F a h re  a ls , in  a llem  from m  u n d  
sicher, e le g a n t, so w ie  e in  Ljähttger Mohren 
schimmelhengst, 1 5 1  groß  (M u r in s la n e r ) ,  
sind w eg en  U eb erza h l zu  v erk a u fen , auch  
z w e i 6  W o c h e n  a lle  B a y er isch e  S c h w e iß -  
h ü n d in n en , b e i Eduard Arban in Gaflenz.

Hallo!
für jeden Zweck

aus Blank­
leder, in 

einem Stück K 140©

1 7 0 0  
1 4 5 0  
1 7 0 0  
220© 
1 6 5 0  
1 4 0 0  
1 4 0 0  

9 2 0

Leder
Ledersnmasclien 
Schuhe:

Herren Box Schnür . . .
„ Kalbleder „ . . .

Kuhleder „ . . . ,
„ Box Pariser braun . . ,

Damen Box S ch n ü r.................
„ „ P a r i s e r .................
„ Glaceleder, 2 Spangen 

Leinen, Par. u. Spang. , 
Kinder-Schuhe!

L e d e rw a re n  u n d  R e is e re q u is i te n .
Zugehörartikel für Schuhmacher,Sattler 

und Riemer.
Zwirne für jeden Zweck in schwarz, weiß, 
braun und grau (Kette und Ankermarke 

1 0 0 0  Yard =  915 m, Gemse 450 m). 
Schuhleisten  in Wiener-, Bauern-, 

Goiserer- und Amerikanerform. 
G um m iabsätze, Schuhpasta (schwarz, 
braun, weiß), Schuhw ichse, Schuh­
riem en u. Börtl, E in lagesohlen  usw,

Franz Zekl
n . d . M s .  O berer S ta d tp la tz  8

(gegenüber V erkehrsbank).

U « i m  W M » » ! .  Filiale W M M  n. »
F ilia len  in  W ien:

I. W ipplingerstraße 28 — I. K ärn tnerring  1, vorm . Leop. Langer — 
I. S tnbenring  14 — I . Stock-im -Eifenplatz 2, vorm. A n t. Czjzek — 
H . P ra te rftra ß e  67 — H . Taborstr. 17 — IV . M argare tenstr. 11 — 
IV . W iednergürtel 6 — V I. Gumpendorferstraße 70 — VLL M a r ia -  
hilferstraße 122 — V IIL  Alferstraße 21 — IX . N ußdorferstraße 10 — 
X II. M ariah ilferstraße 188 — X II. M eid linger H auptstraße 3 — 

X IV . M ärzstraße 45 -  X V II. Elterleinplatz 4.

Oberer Stadtplatz 33
Oeft. Postsparkrassen- im  eigenen  H a u se . Ung. Postsparkrassen-

fionto  Nr. 92.474. Konto Nr. 28.320.
T elegram m e: V erkehrsbank W aivhofen-Pbbs.

In terurb . Telephon Nr. 23.
Zentrale W ien. A ktienkapital und Reserven K 313,000.000.

F ilia le n :
Bruck a. d. M u r  — B rü n n  — B udw cis — F reuden tha l — 
G raz — I g l a u  — Klosterneuburg — K rak au  — K rem s 
K rum m au i .  D. — Laibach — Lundenburg — M ährifch- 
Neunkirchen — S te rnberg  — Stockerau  — W aidhofen  a.

W iener-N eustadt.

a. d. D . - 
T rü b a u  - 
d. 9)bbs -

i
Ab 1. M ai 1921:

ige Wer- 
0  zinfung. 4) |  01,  ige Wer-4 lOtinfung.

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

Druck und Verlag der Druckerei Waidhofen a. t>. Ybbs Für die Schrift lei hing serantro.: S tefan Rößler, Waidhosen a. 5. 2)665.
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Beilage zu Nr. 19 des „Bote von der Vbbs".
Sie militarisieren ihre Jugend!

D as deutsche bietn) ii|t enbmafinet uito mir ilnu es 
ttuu). ^ it ueu «fyrueHi-cnsueri r agen oou o o iu t wcrtnain 
amu BeriuiUes lawren tont «Fernue regt ioaruu| oetoaaji, 
to'iiei tounjuuu-iniiaaiä tot» totiuii'ia/eii tooires tu einem |Uia)en 
-urage zu payer n, ouß es uickjt Ijo oatu oder uioeryaupi 
Ute iitetyi tu toite .einige »otnave, -|taj mit zureichenden mrü[- 
|en verteidigen zu eoiwiea. muer initt tot nt tsitttuuffuen 
autorn, tunt nein itttoiteietn uuto Iserniajteit beut]ctjeu 
xuegsimaiertuis begnügten sich unsere <yetnit>e uutjt, 
unter menen w tnenm u) oranttem ) von der o ' U t c h i  et 
l'uu't t|t, ous toeuit|tt)e -ouu tonnte i|taj «och euntaal gegen 
lie eu>en>eu. Diese <juta)i wurzelt tu toein Betu Ußtjein 
itwes au nigerein toatte iveyaimgemeii, tu toet ganzen we= 
ia>i6)te toet |oge nannten Fouiiruruourer toenipiettojeti un= 
reoges. wegen toteres lt»ujußt|eüi oei'iaasteu |i.ch tue 
(jiötntoe nult i|iü) uinio not toet uioett touru) uns uns et- 
preßte Beeenawiiis toet aueiimgcn cchntto aut -weilt ri-ege 
uitiaatit|a) zu Uecyrsetttgen. über auch dieser Derjua) 
mißlang: ryente geaiutot rutemuieo ntoyt au auejes n>e= 
renutms, bas 'um mnteteim LHuhrhettsg'eiyutt toen we- 
'itairtslntiien greichtommt, tote um tutitteM.net touret) Fol- 
itetguaten emtuat wurden.

u>n totchet «Furcht waten tote Feinde auch Bemüht, ton 
füt zu !|t)tyen, toaß toet toeut'ichen Ja g  enu mituuri|che 
wrzteynng tri teiltet «Form ueriumrett weiden tonne, 
tu tau »egiivuQte |tch nicht toamit, toen |togettamnten M ai 
ransm us mit aer murib'iung toet nutitätt|chen tu (acht 
tochenutgt zu 'hauen, inan  yitauoie vielmehr, auch toein 
«Kt|t tuet tae-ehtityaftugtett tut ioeat|ck)en trotte jetoe 
Htnutoiage entziehen zu tonnten, Anders aoer an Frunt- 
ttotch. -Volt tuttu gegenwärtig ein Hejeg vorbereitet, 
das antet toein pamuoien -tatet eines Hefeges „über 
tote körperliche Htziehnng nicht mehr und nicht weniger 
verbirgt, a ls  tote W past, toen Militäri'ichen unterricht 
uet 3age.no b is za ihrem vtoinlrinte in toen yeetestoienit 
tourd)zuruhten, Begründet -mitto oteje Maßregel mit Uet 
iiCotmenuigieit, tote dreijährige Prüfe nzurewstpflicht, Ute 
im ö'tanittetch tois jetzt aufrecht tp,wahrend im Deutichcu 
Xetche ichou heit zwanzig nah ten  oot toein Kriege rat 
ote «FUßtruppen nur mechr tote zweijährige Prä|enzoien|b 
pjtoicht Ueita.no, herunteizuießen. g rau t reich ist weuer 
iroarychaftitch, noch toeoöttemngspotitijch in toet Lage, 
oiie totetM)ttge hrtitfenzoten11pr11cht langet «nrrechtet- 
hatten za tonnen, litte tarnt es nicht torei Ia h te  unter 
toet «Zahne totenon lafjett, atoet a l l e  sollen tooch milita- 
rtijch uutchgeUittoet fettn, wenn sie einrücken müssen. 
D'tchem Zwecke soll toas neue tu es eh dienen.

Der ootjchtrft&msljztge Unterricht |Oll — soweit nicht 
toefontoers ausgeUiltoete Lehret zur Verfügung flehen — 
in alten Schutgauangen oou M ilitärt|chem Personal 
erteilt und uoin Äwigsminifterium üuetmacht werden, 
er erstreckt sich auch auf kommunale Hinrichtungen utto 
Itiereine. Alle in toas «zachgdbiet fchlageiioen technischen 
und wissenschaftlichen Hinrichtungen «Frankreichs sollen 
za einem „tllatioiialinjtitut für körperliche Erziehung",, 
za dem tote frühere M ilikär-Turn- und «fechtanftalt ittj| 
Zoinoille ausgebaut wird, julfammengefchlofien werden, 
fet-aut, Departement und Gemeinden tragen die Lasten 
einschließlich toet Ausgaben für die erforderlichen Spiel- 
pläge und lletoungsftäkten. Die Hinführung eines Ge- 
lantoheits- und Üeifknngsbuches füt jedes französische 
Hinto ist unter Beteiligung toet MedizinaIbe-Hörden und 
der medizinischen Uniuerfitütsfatultaten uuogefehen 
Den Bereuten für Leibesübungen, die bezeichnender­
weise in  stattlich anerkannte und in  durch die Regierung 
nicht geförderte Beneiine unterschieden sind, werden be­

deutende S  teue r erleichte r u ng e n gewährt. Staatlich 
anerkannten Be reinen ist jbtoe Beteiligung an politi­
schen und religiösen Kundgebungen oerboten.

Das ist es, w as Frankreich m it feiner Jugend auf 
gesetzlicher Grundlage beginnen will. Hs ist tote M ili­
tarisierung der Jugend im planmäßiger Weife. W as 
tun wir mit unserer Jugend? Sorgen mir zureichend 
für ihre körperliche Ertüchtigung und dafür, toaß in ihr 
toter ©eilst toet Wehrhaftigkeit lebendig werde, ohne den 
Seiln Bott feinen Bestand dauernd sichern kann?

Politische Liunvschau.
Der Anschlug und bas iBurgenlanb.

Der anjchlußfeintoliche Klüngel in der chriftlichfozia- 
len P arte i klammert sich an alle Möglichkeiten, gegen 
den Anschluß Stim m ung zu machen. R an mag auch 
toas Burgen land für toi eien Zweck herhalten. Aus dem 
Berichte über eine Be r summ lang der christlichst,staten 
Buiyenläntoter ist zu entnehmen, dag dort toas P artei- 
tettungsmitgiieto R e i s  n e r u. a. behauptete, die 
Bolfsabftimmung in Tirol habe toen Burgenländlern 
„sehr geichaöet“ . W orin dieser cchatoen bestanden haben 
istll, wurde allerdings nicht gesagt. Aber aus der w ei­
teren Behauptung, die Buigenlärvtoler hätten für ihre 
Sache nur bei toen Hhristiichstzialen „ein richtiges Bet- 
ftänonis gefnntoen", geht schon hinlänglich klar hervor, 
toaß die Ehristlichstzialen tote ermähnte toemeisloje Be­
hauptung nur aufstellen, am Portetinte reffen «n toen 
Boruergrunto treten lassen zu tonnen. W enn man nun 
weiß, toa'ß die Boltsabjtimmung über toen Anschluß in 
Tirol vo ii to e n  b o r t i  g e n ( i h r i f t l i c h  s o z i a l e n  
lLanitoeshauptm ann i S c h r a f f l ,  Dr.  S t e i t o l e  usw.) 
au erster Stelle geleitet unto verbreitet wurde, wird man 
[ich ein Urteil über die neueste christlichfcziale Mache 
uituen können. Hs fei hier noch festgestellt, daß dem 
Tiroler Ausschüsse,der tote Boli&abftimmung vorbereitete 
unter fünf Mitgliedern v i e r  Hhriistlichfogiale unto nur 
ein Großtoeutfcher angehörten. Die Mahnung der chrift- 
liä)ioziaien Bürgenlanidler müßte sich also gerade an 
tote Htjriftlich,sozialen wenden, die an der Tiroler Bults- 
abfvimmung 'führend mitwirkten.

W as ist nun bet Kern der gegen den Anschluß ge­
richteten Stimmungsmache der christlichstzialen Bur- 
genläniuler ? Richt mehr unto nicht weniger a ls  die eben­
falls leere Behauptung, toaß toas Burgenlanto, falls der 
Anschluß Deutschöfterreichs an  toas Deutsche Reich voll­
zogen würde, n ic h t  zu Deutschland, bezw. zu Deutfch- 
äfterreich käme. I n  diesem Falle würde die Lieblings- 
Idee der Tchecho-Slowatei, aus dem Burgen lande 
einen Korridor zu machen, verwirklicht werden. Für 
diese Behauptungen fehlen natürlich alle Grundlagen. 
Hätte die Entente die Absicht gehabt, jene Lieblingsidee 
der Tfchecho-Slowakei zu verwirklichen, so hätte sie totes 

. ;m glattesten bei toen Friödensoerhantolungen von St. 
|© erm ain unto Trianvn tun können. Daß sie es, obwohl 
|fie die Macht dazu gehabt hätte, nicht getan hat, spricht 
" imfo mehr gegen die Behauptung des Parteimitgliedes 

Reisner, als ja der Anschluß Deufchöfterretchs an toas 
Deutsche Reich, und damit auch des Burgen tu ntoes, nach 
den gegebenen Machtverhättniffen in  Europa an die 
Zustimmung des Rates des Bölterbuntoes gebunden ist. 
Ist nun der Anschluß m i t dieser Zustimmung vollzogen, 
o ist ant aller wenigsten anzunehmen, toaß er mit dem 
Berlüfte des Burgenlandes verbanden fein müßte, ton es 
ja schon in  allerkürzester Zeit in die Berroaltung 
Deuts chöfterreichs übergehen soll.

Der Gternsteinhos.
Eine Dorfgeschichte von L u d w i g  A n z e n g r u b e r s

(Nachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten .)
(30. F o rtse tzu n g )

Tag 'für Tag vergällten solche erkältende W ahr­
nehmungen dem M anne die Freude über ihren 
Anblick und das Behagen über ihr umsichtiges, 
häusliches Waiden; mit Gewalt jagte es dann 
immer in  feiner Seele den trüben Gedanken aus, 
daß sie es gewesen, welche die letzten Lebenslage 
feiner M utter verbittert, und jo, in raschem Wechsel, 
bald angezogen von ihr, bald abgestoßen, fühlte er sich 
bald müde, herzenmübe.

S ie  w ar nun allerdings unbestrittene Herrin im 
Hanse, aber in welchem? W er w ar sie? 's Zwischen- 
buhler Herrgottlmachers Weib! — Wenn sie Abends 
mit dem kleinen Hanns auf dem Arme unter die Türe 
tra t und hinauf sah zu dem Sternsteinhofe, der mit vom 
Sonnenuntergange erglühe üben Fenstern vor ihr lag, 
wie sie als Kind oft ihn gesehen, bann 'hätte sie gerne 
Steine von der Straße raffen und all die blinkenden 
Scheiben zu Scherben werfen mögen; aber wie weit, 
wie weit lag der prangende Hof, für sie wohl gar wie 
aus der Welt!

Einm al streckte das Kind nach dem ©efunfel auf der 
Höhe die Acrmchen aus, sie sah es überrascht an. "Weißt 
Du auch, wo D' hing'hörst? Wo w ir allezwei sollten 
fitzen, wenn auf Wort und Schrift untern Menschen 
ein Berlaß m är?!“

Die Röte schoß ihr plötzlich in das Gesicht, sie sah 
scheu um sich, ob Jem and in der Nähe, der sie gehört 
haben könnte.

„Närrisch! Der Fratz meint ihn nah, wie zun Grei­
sen! Ob das was vorbedout't? Mein Jesus, den Ge­
danken nit los zu werden, was das für ein Unfinn"ift."

I n  der Versammlung der chriftüchsoziulen Bungen- 
länbler sprach auch Abg. Dr. J  e r z a b  e s, 'der sich nicht 
minder in  haltlosen Behauptungen erging. So behaup­
tete er, an  der Verschiebung der Uebergabe des B u r­
gen Landes fei „nebst anderen Umständen" auch^ die 
Tiroler Boltsabftimmung schuld, die auch zur Folge 
habe, daß die Entente, bei der Frankreich Hahn im 
Korbe fei, noch schärfer gegen Deutschland vorgehe und 
dessen neuerliche Knechtung hätten ihm „jene Kreise 
eingebrockt, die, w ie  m a n  sagt, m it Geld in Oester­
reich für den Anschluß arbeiten, die aber auf jeden Fall 
ihre Geschäfte machen." Herr Abg. Dr. Jerzabek stützt 
da Behauptungen, die er nicht beweisen kann, auf ein 
„wie man sagt"— nach der alten Berleumduagsmethobe 
mit der aber „christliche" Politiker denn doch nicht a r ­
beiten sollten. Allerdings, das Beispiel, das der F ran ­
zose Dr. F u n d e r  in der christlichsozialen „Reichspost" 
durch feine verleumderische Hetze gegen den Anschluß 
bietet, scheint in  der christlichsozialen P arte i so sittlich 
verwüstend gewirkt zu haben, daß auch der Obmann 
des Antijemitertbuntoes die verleumderischen Methoden 
anwendet, die sonst zu der schimpflichen Eigenart ge­
wisser Judenzeitungen gehört.

Allerlei Slowenisches.
Bon der Gelassenheit der Belgrader Regierung gegen­

über den unausgesetzten Hetzereien der Slowenen und 
ihrer Laibacher Regierung sind die slowenischen B lätter 
natürlich nichts weniger als erbaut. S ie  fahren trotz 
allem fort, scharf zu machen. Der Ortsschulrat von, 
Laibach zwang die deutschen Lehrer und Lehrerinnen, 
'sich im Laufe des M ai einer Prüfung aus der slowetli­
chen Sprache zu unterziehen, wenn sie weiter unterrich­
ten wollen, so fo rt bringt der „Slowensky Narod" 
eine Zuschrift aus M arburg gegen diese Verfügung mit 
dem Schlüsse: jeder deutsche Lehrer möge einfach hinaus­
geworfen werden. Ebenfalls aus M arburg berichtet 
dasselbe B latt, daß die dortigen Deutschen und die 
Sozialisten b e i d e r  Böller einen Anschluß an Deutsch- 
österreich propagieren, der bas Gebiet bis Prager Hof 
umfassen soll. Und auch die f l o m e n i f ch e n B  a u e rn 
sollen diesem Anschlüsse sieh r g e  n e  ig  t fein, sie sollen 
aber eine Restaurierung der Habsburger wollen. Das 
alles ist natürlich darauf berechnet, die Belgrader Re­
gierung für die slowenischen Deutschenoerfolgungen zu 
gewinnen. Wenn gar die deutsche freiwillige Feuer­
wehr in M  a h r e n b e r g  aufgelöst wurde, weil sie a n ­
geblich „den staatlichen Jntreffen widersprach", so muß 
man doch in Belgrad an  -den Emst der slowenischen 
Drängereien glauben? Herr P a  s i t f ch hat allerdings 
ganz andere Sorgen a ls  die der Slowenen, die nicht 
müde weiden, die Hetze gegen, die Deutschen zu einer 
allgemeinen s ü d f I o n i s c h e n  Angelegenheiten zu er­
heben, während sie bis jetzt den Bereich des slowenischen 
Hasses, der von tschechischen Sendboten genährt wird, 
nicht zu überschreiten scheint.

2 ige Abgabe von den ausgezahlten Löhnen der 
Betriebe.

Der Landtag von Niederösterreich-Land hat in  feiner 
Sitzung vom 7. März l. I .  über Antrag des Landes­
hauptmann-Stellvertreters Franz Christoph, Ofenvöck 
usw. einstimmig ein Gesetz beschlossen betreffend eine 
Abgabe vom ausgezahlten Löhne aller erwerbsmäßigen 
Betriebe gewerblicher ober landwirtschaftlicher Art. Die 
Höhe der Abgabe beträgt 2%. Der E rtrag  'der Abgabe 
fällt in Gemeinden m it mehr a ls  5000 Einwohnern 
zur Gänze den Gemeinden zu, in allen anderen Ge­
meinden erhält die Gemeinde die Hälfte der Abgabe,

Sie stand und starrte hinauf, bis der Glanz erlo­
schen war.

I n  der Arbeitsftube aber faß der M ann, am Werk­
tische verkümmernd und verkrümmend, fleißig schnitzelnd 
und pinselnd, geleckte Figuren, angestrichene Puppen, 
aber feine Besteller waren es zufrieden und dessen war 
e r’s auch.

XV.
Es war eine gar eigentümliche Begrüßung, die zwi­

schen Bater und Sohn stattfand, als nach dreijähriger 
Mili'täröienstzeit der Toni auf den Sternsteinhof zu­
rückkehrte.

Die Beiden mußten die lange Zeit über nur wenig 
von einander. Schreiben war eben nicht ihre Sache. 
Der Alte überließ es dem Schulmeister, mit einigen 
Worten das Geld zu begleiten, das dem Burschen reget 
mäßig zugeschickt wurde, damit sich derselbe auch im 
colöatenstanbe als der reiche Bauerssohn „zeigen" 
tonnte; der Junge schrieb nur, wenn er m itten im M o­
nate in die Klemme geriet und erhielt auch stets das 
Erbetene, bann aber m it ein paar eigenhändigen Zeilen 
des Slcrnfteinhofers, streiche weder (Kosenamen noch 
Segenswünsche enthielten.

Als der Alte den Brief empfing, der die Ankunft des 
Sohnes für den folgenden Tag anzeigte, ließ er das 
Steirer-Wägelchen in S tand fetzen und ein Knecht 
mußte in der Nacht hinüberfahren nach der Kreisstadt, 
welche an der Bahn lag.

Am andern Morgen raffelte das Gefährt in den Hof. 
Der Sternsteinhofbauer stand an der Schwelle des 
Hauses, die Hände über den Rücken gelegt, und betrach­
tete den Heimkehrenden aufmerksam. Wie jener stehen, 
so blieb dieser sitzen.

„No, da wär ich wieder," sagte er und nach einer 
Weile: „Grüß Gott, Bader."

Der Alte nickte. „Grüß Dich Gott. Siehst, jetzt bist 
wieder da, hasts überstanden."

„Reservist bin ich halt," murrte der Bursche.

Der Bauer warf gleichmütig den Kopf auf, a ls  
wollte er bedeuten: Weitz's ohnehin, und obwohl er 
merkte, dos Gesicht des Burschen, fahl und welk, mit 
'blauen Ringen um die Augen, sähe nicht nur über­
nächtig ifo aus, sagte er doch zu ihm: „Schaust gut aus, 
hat D ir ntt schlecht angfchlagn."

,,'Jio etwa n it?  Das ging E in ’m noch ah!" rief Toni. 
Er schwang sich vorn Wagen, ftrampfte mit .den Füßen 
auf und reckte sich. „Ah, das mar a  Radlerei und 
Herumwerfen. Froh, mann mer wieder afn Füßen is! 
B is zun Essen is wohl noch a W eil hin?"

„Dos schon, aber willst vorher w as — ? — “
„Rein, dank ghön. Haft wohl nix dagegen, wann 

ich mich derweil bissel anten im Ort Umschau?"
„Dar nix."
Toni hob die Hand zum Hutrande, wie er als Soldat 

gewohnt war, sie zum Gruße an den Schirm der Kappe 
zu legen, schwenkte um und ging hinab nach Zwischen-
hiiihel

Er schlenderte längs des Baches hin. Hie und da 
ward er au s den Häusern grüßend angerufen, Eines 
oder das Andere lief ihm wohl auch in den Weg, aber 
er fertigte die Neugierigen mit kurzen Gegenreden ab 
und schritt weiter nach dem unteren Ende des Ortes. 
Rahe der vorletzten Hütte, inmitten der Straße, spielte 
ein Kind im Sande, er kam bis auf -wenige Schritte 
an  dasselbe heran und blieb, es beobachtend, stehen und 
a ls  es nun bas kraushaarige Köpfchen hob und ihn mit 
den großen, braunen Augen anblickte, tra t er rasch zu 
ihm, schon beugte er sich herab und hob die Hand, um den 
Scheitet des Kleinen zu streicheln, da stürzte Helene 
'herbei und riß das Kind vorn Boden an sich.

„Du rühr mirs nit an,“ keuchte sie.
„Närrisch, warum grab ich n it?" flüsterte er.
„Du fragst?" zischte sie zwischen den Zähnen hervor. 

Aus ihrem leichenblassen Gesichte starrten ihn ihre 
Augen so zornfunkelnd an, daß er unwillkürlich einen 
Schritt zurücktrat, bann aber verzerrte er toen Mund
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vährend die andere Hälfte dem Bezirksarmenfonds zu­
lieht. Gemeinden m it mehr a ls  5000 Einwohnern 
mtrichten an  den Armerrbezirk 5% des Gesamtertrages 
>er 2%igen Lohirabgabe. Sämtliche Gemeinden haben 
Y/o des Gesamtertrages der Fürsorge-abgabe an das 
r.-ö. Landes-Jugendamt in  halbjährlichen Rachhineirrs- 
caten zum Zweck« der Landes-Jugendfürforge zu über- 
lveisen.

Der Zweck dieser Abgabe ist, wie schon ihr T itel sagt. 
Die Förderung aller sozialen Fürsorge, bei den Ge­
neinden insbesonders der Jugendfürsorge, des Gesund­
heitswesens, der Wohnungsfürsorg« usw., während die 
Armenbezirk« die ihnen zufliehenden M ittel zum Zwecke 
der Alters- und Jugendfürsorge zu verwenden haben.

Der Ertrag dieser Abgabe kann nur schätzungsweise 
vorläufig bestimmt werden. E r dürfte aber für das 
Land Niederösterreich-Land die Summe von 100,000.000 
Kronen pro J a h r  übersteigen, sodah dem im Gesetze vor­
gesehenen guten Zwecke endlich einmal reichere M ittel 
zugeführt werden können.

D a die Bundesregierung nunmehr diesem Gesetze die 
Zustimmung erteilt hat, wurde dasselbe am 8. M ai 
d. I .  kundgemacht und hat somit von diesem Tage an 
Gesetzeskraft erlangt.

Anmeldung der landwirtschaftlichen Maschinen zur 
Unfallversicherung.

F ür die bäuerlichen Besitzer landwirtschaftlicher, m it­
tels Eüppel oder eines anderen M otors angetriebener 
Maschinen in Niederösterreich hat bisher das Land die 
llmfaüversicherungsbeiträge m it dem Pauschalbetrag 
von K 95.000.— jährlich bezahlt. Dieser Betrag war 
schon zur Zeit, a ls  der Jahresarbeitsverdienst eines 
Arbeiters durchschnittlich K 600.— betrug, zu niedrig. 
Seither hat sich das Jahreseinkommen (Lohn und Ver­
pflegung) eines landwirtschaftlichen Arbeiters sehr er­
höht. D as Land kann m it Rücksicht auf seine Finanz­
lage das entsprechende Pauschale nicht mehr bezahlen, 
weshalb die Mchchinenbeisitzer die gesetzlichen Unfall- 
Versicherungsbeiträge > selbst zahlen müssen. I n  nächster 
Zeit werden die Maschinenbesitzer aufgefordert werden, 
ihre Maschinen bei der Arbeiter-Unfall-Bersicherungs- 
anstalt in  W ien anzumelden. Dieise Anmeldung ist des­
halb notwendig, weil sehr viele neuangeschaffte M a­
schinen nicht gemeldet sind und von den feit J a h r ­
zehnten gemeldeten viele nicht mehr bestehen oder ihren 
Besitzer gewechselt haben.

M it diesen Anmeldungen wird nur eine alte gesetz­
lich« Verpflichtung erfüllt; es fast damit keine Neuein­
führung oder Erweiterung der Versicherung beabsichtigt.

sonst aufgesparten Gelder der öffentlichen Verwertung 
zugeführt worden müssen, sollen w ir einen rationellen 
Abbau der Notenüberflutunq herbeiführen können. Der 
Ankauf von Schatzscheinen empfiehlt sich zu diesem Zweck 
ganz besonders, zumal durch eine neuerliche Verfügung 
des Bundesministeriums für Finanzen eine höhere Ver­
zinsung in der Weife angeordnet wird, dass jene Schatz- 
scheine, welche länger a ls  ein Ja h r nicht der Kündigung 
unterworfen werten, mit einem höheren Zinsenertrag 
oon 0.4% zurückgezahlt weiden. Es ist gar keine Frage, 
dass diese höher« Verzinsung den Schatzscheinen auch viele 
Freunde und Abnehmer zuführen werde.

Deutsche Schutzvereinsarbeit.
L e i t s p r u d ) :  .N ichtsw ürdig ist die N ation, die nicht 

I h r  A lles freudig fetzt an ihre (Ehre 
F r i e d r i c h  S c h i l l e r .

Deutsche m erket!
( E h r e n p f l i c h t  jedes Deutschen -  ohne Unterschied des Stander  

und Geschlechte» -  ist es, M i t g l i e d  e i n e r  d e u t s c h e n  Schut z »  
v e r e i n e »  z u  s e i n  und die Schutzoereinsziele zu fordern durch: 
L e g a t e  bei der lestarnentserrichtung; durch: S p e n d e n  bei Be» 
winnsten, (Erbschaften und außergewöhnlichen Geschäfts» oder A rbeits­
verdiensten ; durch: S a m m l u n g e n  bei Festen, Taufen, Hochzeiten 
und allen freudigen (Ereignissen; durch: Zuwendung oon S ü h n e ­
g e l d e r n  in gerichtlichen und anderen Streitfällen; und schließlich 
durch unverdrossene W e r b u n g  neuer Schutzvereinsm itglieder!

Die deutschen Schutzvereine sind u n p o l i t i s c h e  Vereine, ab» 
seits jeder P a r t « i Politik und j e d e r  ehrliche Deutsche ist darum a ls  
M itarbeiter w i l l k o m m e n

Liebwerte deutsche Volksgenossen!
Am 13. M ai 1921 jährt sich zum 41. Male ber Tag, 

an  welchem ber unpolitische „Deutsche Schnlverein" ge­
gründet worben ist.

Taufenden bekümmerter Elternherzen, tote in Sorge 
waren, wie ihre Kinder deutsche Schul erziehung er­
halten, w ar er ein Tröster und Helfer und in  seinen 
Anstalten sind Tausende junger Volksgenossen ohne 
Unterschied der Parteizugehörigkeit, des S tandes nnd 
Geischlechtes zu inniger Liebe für die deutsche Sprache, 
znr felsenfesten Treue zurr deutschen A rt herangebildet 
worden. M ehr a ls  30 M illionen Kronen hat er wäh­
rend (seines Bestandes für die armen deutschen Kinder 
an den Sprachgrenzen ausgegeben.

Der Deutsche Schuloerein hat auch m den Tagen der 
grössten Not seine Schulen und Kindergärten nicht 
preisgegeben und ist nur dort gewichen, wo er der be­
waffneten Gewalt der Feinde gegenüberstand.

Grosse neue Aufgaben harren nun ferner.
E r will werktätig eingreifen, um in kürzester Zeit 

die Wiederaufnähme des deutschen Unterrichtes in  allen 
jenen Gebieten zu ermöglichen, die unter der Gewalt­
herrschaft der Feinde schwer gelitten haben; an  vielen 
Schulanstalten in  (den vom Feinde besetzt gewesenen 
Gebieten fehlt es a-n den nötigsten Unterrichtsbehelfen, 
ein Teil der Schulgebäude uüd Kindergärten mutz neu 
iustcmdgefetzt, Lehrkräfte herangezogen und bezahlt 
werden usw. Dazu bedarf der Deutsche Schulverein un­
bedingt grösserer Geldmittel, um ausgiebige und rasche 
Hilfe leisten zu können.

Mn seinem Gründunigstage nun (spricht der Deutsche 
Schulverein bei Euch vor und bittet alle, die mithelfen 
wollen, die Not unserer bedrängten Stammesbrüder 
an der Sprachgrenze zu lindem, um eine Spende.

E s  g ilt das höchste Gut unseres Volkes, den Schutz 
unserer Sprache, den Schutz des deutschen Kindes, das 
der Träger unserer Zukunft ist! Keiner schliche sich von 
dem Werke selbstloser Liebe (was! Wer viel hat, gebe viel, 
wer wenig hat gebe wenig; aber jeder gebe gerne und 
freudigen Herzens. Viele Tropfen geben ein Meer, 
viele kleine Kräfte, einträchtig verbunden, schaffen ein 
Riesenwerk, das seine Schöpfer unvergesslich macht für 
alle Zukunft.

Helfet alle, M änner und Frauen, Knaben und M äd­
chen, ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit, m it an 
dem Werke des Deutschen Schulze reines, helfet ihm, 
die Tränen der Kleinen lindem, der Not unseres Vol­
kes steuern! Tausendfältiger Dank ist Euch gewiss.

Jeder, in  dessen Herzen noch ein Fünkchen Liebe zum 
deutschen Volke brennt, trete dem Deutschen Schulver­
ein bei — Jahresbeitrag 10 K — oder widme ihm eine 
kleine Gabe.

Spenden und Mitgliedsbeiträge nimmt jederzeit ent­
gegen die unterzeichnete Ortsgruppe.

M it deutschem Gmtz 
Ortsgr. Mauer-Oehling des Deutschen Schulvereines:

A d a l b e r t  O t t ,
Bezi rksvertraue nsma nn.

t i M i n l  M i t  die teniontileinitlto 
„Deutsche Tageszeitung!"

(Die höher verzinsten 6%igen Staatsschatzscheine.)
Die drückende Roteniiberflutung, welche wir schon seit 
dem Umstürze sehr unangenehm empfinden müssen, 
dauert fort, obwohl all Anstrengungen von Setten der 
massgebenden Kreise unternommen werden, diesem ge­
fährlichen wirtschaftlichem Uebel zu steuern. Auch die 
Bevölkerung wär« imstande, zur Heilung dieser Krank­
heit beizutragen, wenn es in weiten Schichten erfasst 
werden könnte, wie tiefgreifend im  gewaltige Noten- 
Überflutung auf die Volkswirtschaft hemmend einwirkt. 
Die Begebung der 6%tgen Staatsschatzscheine, welche 
o»r einigen Monaten an die Öffentlichkeit erfolgt ist, 
Hot gewiß auch zum Teile für die Abschöpfung des No­
te »Überflusses gewirkt, allein der Betrag von etwas 
mehr als eine Milliarde kann hiebei nicht voll ins Ge­
wicht fallen. Es erscheint daher notwendig, dass alle 
Kreise, welche dazu imstande sind, sich dessen bewusst 
worden, dass die überflüssig gehamsterten Noten oder

Besitzveränderungen.
Zeit vom 2 4 . A pril b is 3 0 . A p ril 1921.

Bezeichnung der R ealität Vorbesitzer -» Erwerber Rechtsgeschäft P r e is  oder 
W ert K

H a u s  N r . 9 9  u n d  Acker in  Z e ll 
a . d. 9 )b b s ,  (H ä lf te ) F ra n z  N e id h a rd t M a r ie  N e ib h a r d t K a u s 5 .0 0 0  —

P a r z e l le n  2 5 7 /1  W ie se , 2 5 9 /6  
W a ld  u n d  1 0 8 2  W e g  in  P r o l l in g D o ro th ea  S c h n a b l F ra n z  u n d  Therese  

Tatzreiter U eb ergab e 1. 0 0 0 -

H a u s  N r . 1 1 5  in  P b d sitz , (H ä lf te ) J o se fa  A u er R o m a n  H a rreiier H e ir a t 6 . 0 0 0 -

A n g er  N r . 3 ,  R o tte  H u b b erg , 
H a selg ra b eg I u l i a n a  B r a m a u e r F ra n z  u nd  Therese  

Z u leh n er U eb ergab e 6 0 .0 0 0  —

A ckerparzelle N r . 1 1 6 /3 , R o tte  
G le iß , S o n n ta g b e r g

A n to n  u n d  Z ä z i lia  
H ö rlesb erg er F r a n z  u . R o s a  D orret K a u s 8 . 0 0 0 -

und stress ein paar kurzabbrechende Lachlaute hervor, 
doch sie kehrte sich ab von ihm und schritt, das zappelnde 
Killt) an  der Hand nachzerrend, der Hütte zu.

Ais der Sternihofbauer M ittags den Teller von sich 
schob und sich behaglich in den Grossvaterstuhl zurück­
lehnte, fragte er den gegenübersitzenden Toni: „No, 
'Neuigkeiten im O rt?"

Der Bursche guckte die Achseln.
„Dös trau  ich m it z'raten, dass's Dich gewaltig neu­

giert hat nach der jungen Herrgottlmacherin."
„Nun ja. Begegnet hadn mer sich.“
Der Alte zog die Brauen in die Höhe und warf einen 

ausholenden Blick nach dem Butschen.
„B in ungnädig gnug aufg’nommen wordn," lachte 

der ärgerlich.
„Gschieht D ir ganz recht. Hätt ich D ir vorausgsagt, 

einbilderischer Ding! Du hist ihr mental in  S in n  glegn, 
der Hof is ’s gwest und hitzt sähet Dö lieber ein Hasen 
übern Weg laufen, wie Dich. Dö is nit dalket, Dö tut 
Kein’m was z’Lieb ohne Abseihn und nun hätte ja gar 
(eins! Drum mach D ir keine unverlaudten Gedanken."

„Fallt mer eh nit ein."
„Zeit w ärs, dass Du döfelbn und andere Dummheiten 

fein lieh'st."
„Bist sicher!"
„— z’Ostern kimm ich wieder, sagts Beichtkind zun 

P farrer."
„Sorg nit, Du hast mich ch che tät gnug gemacht."
Der Alte lachte, — und diesmal (hätte er es besser 

unterlassen.
*  .  *

Früh  am andern Morgen sagte Toni: „Hast wohl 
nix dagegen, Bader, wann ich mich heut au  ge im Haus 
hn-umtreib? W ill mer ein wenig d'Fiiss vertreten, viel­
leicht triff ich auch mit ein’m Kameraden z'jamm."

„Tu wie D ' willst," murrte der Bauer, „dass D ' Dich 
nit zur Arbeit antragen wirst, hab ich ntir denkt. S o l­

daten verderbn ’n Bauern, üb mer f’ ihm ins Q uartier 
legt, oder ihn selber dazunimmt."

„No ja, fürn Anfang muh mer sich freilich erst wie­
der eing’wöhnen, aber das gibt sich. M an kann doch 
n it allweil h’rumstromen."

„Wohin geht denn ’d Reis?" forschte der Alte.
Der Butsche zog ein gleichmütiges M aul und neigte 

den Kopf gegen eine Achsel. „Wohin mich d'Füss tra ­
gen, hatt’m Weg nach." Welchen er einzuschlagen ge­
dachte, sagte er nicht.

Einige Stunden später tra t er zu Schwenkdorf in 
Käsbierm artels Stube. Cr fand dort S a li, die über 
einer Näharbeit sah.

„Grtiss Gott," 'jagte er.
„Auch so viel." S ie w ar aufgestanden und schob, 

was sie in Händen hatte, zur Seite, dann schritt sie nach 
der Türe. „Der Bader wird gleich kommen."

Toni verstellte ihr den Weg. „Du bist m ir bös und 
hasts Recht dazu. Der Gedanken hat mer n' Gang her 
schwer gnug gmacht. Drum is  mir lieb, dass ich allein 
mit D ir reden kann, — wann D' mich anhörn willst, 
— bevor Dein Bader kommt, denn ein’m Mon gegen­
über meint man sich doch was z’vergüben, wann mer 
eing’stechn soll, wie gross man g ’fehlt hat. W as mer 
aber leicht fallt, das is, dass ich Dich um Verzeichn b itt 
für mein Grobheit; ja wühl, war das eine und a  aus­
giebige dazu, schon am Kirtag mein wenig Aufschaun 
aus Dich und nachher gar ’s Sitz lassen am Faschingball. 
So tä t ich denn recht schön bitten, dass D ’ nimmer dran 
gedenken und m irs n it nach tragen möcht'st."

,/BßciI D ’ m irs so orndlich und wie g'hörig is, ab­
rittst, so will ich D irs auch nimmer gedenken, noch 
macht ragn."

„So gib mir d’Hand drauf, dass D ’ m ir wieder gut
'bist."

Sie reichte ihm die Hand. „Ich bin D ir wieder gut, 
aber anderscht nit, wies früher zwischen uns grossen is."

„M ein liebe S a li, wann ich meins Lebens froh 
werden soll, so muh’s besser kommen. Hör mich an, — 
aber zun Zeichen, dass D ’ kein Groll mehr hast, sitz da 
nieder neben mir." Cr führte sie nach der Bank, welche 
die Vertiefung des einen Fensters ausfüllte und zog 
sie an feine Seite, dann fuhr er fort: „Lass D ir nur 
sagen, wie Alls ’fo kommen is, ich möcht nit, ich käm Dir 
unverständlich vor, denn jeds Ding hat sein Grund. 
Ich weiss nit, ob auch D ir, aber mir w ars unbewußt, 
dass zwischen unsern zwei Alten schon lang beschlossene 
Sach war, w ir sollten uns heiraten, und zur selben Zeit, 
wo ichs erste M al davon ghört hab, — drei J ä h r  is 
’s her, nit früher hals der Bader W ort ghabt — da is 
’s just so herauskommen, als üb mer mir Dich wollt 
h ’nanfnötigen und Nötigen Hais doch nit not bei einer 
D irn, wie Du bist, und nötigen lasst sich auch kein Bub, 
wie ich bin; überdem will ich D irs nur frei eimgstehn, 
dass zur selben nämlichen Zeit ich mit E iner im Ort 
a Bandlerei ghabt hab. 'Du siehst, ich geh mit drauf aus, 
D ir w as vorz’lügen und schäm mich der W ahrheit nit."

„Das nährn ich Dir auch gross übel. M er weih ja, 
dass ihr M annleut oft mit mehr a ls  E iner geht, bevor 
ihr auf die trefft, mit der ihr dann Haufen wollt."

„Du bist a grundgscheidte D irn und wirst wohl auch 
verstehn, dass mir dam als die Sach allenthalben kein 
rechten Schick ghabt hat."

„Es war auch gar nicht recht gwest, wo D ü s  mit 
Einer ghalten hast, an  die Hochzeit m it einer Andern 
z’demken. Ich hätt mich schön bedankt für d'Ohr, mit 
D ir zun A ltar z'gehn, wo D ir die D irn noch im S inn  
liegt; so was muss völlig vorbei sein, denn’s Weib darf 
Keiner nachstehn."

„Blitz hinein, in All’m hast Recht! Hitzt is  aber dö 
dumme ©'schickst lang schon völlig vorbei. —“

S ali rückte näher und legte ihm die Hand auf die 
Schulter.

(Fortsetzung folgt.)


